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Ergebnisse der Gesundheitspersonalrechnung  
für Bayern 2008 bis 2016 

Die Arbeitsgruppe Gesundheitsökonomische Gesamtrechnungen der Länder (AG GGRdL)
veröffentlicht jährlich Ergebnisse der Gesundheitspersonalrechnung, der Gesundheitsaus-
gabenrechnung und des Wertschöpfungs-Erwerbstätigenansatzes. Dieser Artikel fasst die 
Ergebnisse der Gesundheitspersonalrechnung für Bayern zusammen. Zwischen 2008 und 
2016 verzeichnet die AG GGRdL in Bayern ein stetiges Wachstum des Gesundheitspersonals 
von insgesamt 20,3 %. Dies entspricht jahresdurchschnittlich 2,3 %. Besonders im Bereich der 
ambulanten Pflege wird ein starker Zuwachs der Beschäftigtenzahlen vermeldet (47,2 %).

Dr. Miriam Orlowski

Arbeitsgruppe Gesundheitsökonomische 

Gesamtrechnungen der Länder

Ziel der Arbeitsgruppe Gesundheitsökonomische 

Gesamtrechnungen der Länder (AG GGRdL) ist 

die Schaffung einer soliden Datenbasis zur Quanti

fizierung der Gesundheitsbranche in den Län-

dern. Dazu veröffentlicht die AG jährlich die Ergeb-

nisse der Gesundheitspersonalrechnung (GPR), der  

Tab. 1  Einrichtungen des Gesundheitswesens in der Gesundheitspersonalrechnung

1-Steller-Ebene 2-Steller-Ebene

1 Gesundheitsschutz 1.1 Gesundheitsschutz

 
2 Ambulante Einrichtungen

2.1 Arztpraxen 

2.2 Zahnarztpraxen 

2.3 Praxen sonstiger medizinischer Berufe 

2.4 Apotheken 

2.5 Einzelhandel im Gesundheitswesen 

2.6 Einrichtungen der ambulanten Pflege 

3 Stationäre und teilstationäre

  Einrichtungen 

3.1 Krankenhäuser 

3.2 Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen 

3.3 Stationäre und teilstationäre Pflegeeinrichtungen 

4 Rettungsdienste 4.1 Rettungsdienste

5 Verwaltung 5.1 Verwaltung im Gesundheitswesen

6 Sonstige Einrichtungen 6.1 Sonstige Einrichtungen

7 Vorleistungseinrichtungen 
7.1 Pharmazeutische Industrie 

7.2 Medizintechnische und augenoptische Industrie 

7.3 Großhandel und Handelsvermittlung

7.4 Medizinische und zahnmedizinische Laboratorien

Gesundheitsausgabenrechnung (GAR) und des 

Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatzes (WSE). 

Im Jahr 2018 liegen für die GPR und GAR jeweils 

Zeitreihen von 2008 bis 2016 vor, für den WSE von 

2008 bis 2017. Die Gesundheitspersonalrechnung 

gibt das Gesundheitspersonal nach Einrichtungs-

arten für alle 16 Länder wieder (vgl. Tabelle 1). 
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Die Gliederung der Einrichtungsarten richtet sich 

nach dem System of Health Accounts (SHA) der 

OECD und kann auf Ebene der 1-Steller (sieben 

Einrichtungsarten) und 2-Steller (17 Einrichtungs-

arten) ausgewiesen werden.1 Im Gegensatz zu der 

Erwerbstätigenrechnung des WSE, in die eine Per-

son mit ihrer überwiegenden Tätigkeit eingeht, wer-

den in der Gesundheitspersonalrechnung Beschäfti-

gungsverhältnisse gezählt.2 Es wird dabei zwischen 

weiblichen und männlichen Beschäftigen unter-

schieden und die Zahl der Vollzeitäquivalente (VZÄ) 

ausgewiesen. Vollzeitäquivalente geben dabei an, 

wie viele Vollzeitstellen sich bei einer vollen tarif-

lichen Arbeitszeit – umgerechnet aus den Beschäfti-

gungsverhältnissen – ergeben würden. 

Gesundheitspersonal in Bayern – Aktuelle  

Zahlen und zeitliche Entwicklung

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die Ergebnisse 

der Gesundheitspersonalrechnung der Länder im 

Vergleich zum Gesundheitspersonal in Deutsch-

land. Die AG GGRdL zählt für das Jahr 2016 in 

Bayern 871 200 Beschäftigungsverhältnisse in der 

Gesundheitswirtschaft, wovon 664 900 auf Frauen 

entfallen (76,3 %). Umgerechnet ergibt sich eine 

Zahl von 624 900 Vollzeitäquivalenten. Während 

der Anteil der weiblichen Beschäftigten seit 2012 

um 9,8 % gestiegen ist, hat die Zahl des gesamten 

bayerischen Gesundheitspersonals nur um 9,1 % 

und die Zahl der Vollzeitäquivalente im selben Zeit-

raum nur um 7,9 % zugenommen. Dies resultiert 

aus der gestiegenen Teilzeitbeschäftigung im 

Gesundheitswesen, die unter den weiblichen 

Beschäftigten besonders präsent ist.3 Im Vergleich 

zur Entwicklung in Deutschland lässt sich in allen 

drei Bereichen ein überdurchschnittliches Wachs-

tum in Bayern vermelden.

Gesundheitspersonal nach Einrichtungsarten

Differenziert man nach Einrichtungsarten (1-Stel-

ler), zeigt sich, dass die meisten Beschäftigungsver-

hältnisse im ambulanten Bereich angesiedelt sind, 

gefolgt von stationären und teilstationären Einrich-

tungen. In diesen „Frauendomänen“ liegt der Anteil 

der weiblichen Beschäftigten bei über 75 %. Dage-

gen sind bei den Rettungskräften mit rund 30 % im 

Vergleich wenige Frauen beschäftigt.

Unter den ambulanten Einrichtungen sind die Arzt-

praxen und Zahnarztpraxen die größten Arbeitge-

ber, gefolgt von den Einrichtungen der ambulanten 

Pflege (vgl. Abbildung 1). Im Bereich der stationä-

ren/teilstationären Einrichtungen sind die meisten 

Beschäftigungsverhältnisse in Krankenhäusern und 

der stationären/teilstationären Pflege vorzufinden.

Zeitliche Entwicklung in den Einrichtungsarten 

Abbildung 2 zeigt die Entwicklung des Gesundheits-

personals nach vier Einrichtungsarten in Relation 

zum Jahr 2008 (2008 = 100). Ausgewählt wurden 

dabei Einrichtungsarten mit überdurchschnittlichen 

jährlichen Wachstumsraten des Gesundheitsper-

1		  OECD, Eurostat, WHO 
(2011): A System 
of Health Accounts, 
OECD Publishing.

2		  Die Gesundheitsper-
sonalrechnung kann 
somit Doppelzählun-
gen enthalten, wenn 
eine Person mehrere 
Beschäftigungsverhält-
nisse im Gesund-
heitsbereich innehat. 

3		  Siehe: Tendenz zur 
Teilzeit, Kassenärzt
liche Vereinigung 
Bayern, KVB Forum, 
Ausgabe 1-2/2016.

Tab. 2  Gesundheitspersonal in Bayern 2008 bis 2016 nach Einrichtungsarten

absolut
Anteil  in 
Prozent

absolut
Anteil  in 
Prozent

724  544 75,2     – 4 628 3 474 75,1     –
798  606 75,9  579 5 064 3 835 75,7 3 701
871  665 76,3  625 5 491 4 164 75,8 3 978

Gesundheitsschutz ............................................ 4  3 62,9  3  37  26 70,3  31
ambulante Einrichtungen .................................. 369  302 82,0  240 2 253 1 839 81,6 1 484
stationäre und teilstationäre 

Einrichtungen ................................................. 309  244 79,0  234 1 953 1 543 79,0 1 484
Rettungsdienst ................................................... 10  3 30,3  8  64  20 31,3  52
Verwaltung im Gesundheitswesen .................... 27  18 64,9  23  220  144 65,5  188
sonstige Einrichtungen des 

Gesundheitswesens ...................................... 65  50 75,8  44  418  317 75,8  278
Vorleistungseinrichtungen ................................. 86  45 52,3  73  546  276 50,5  461

2016 nach Einrichtungsart

Jahr

Gesundheitspersonal in 1 000

Bayern Deutschland

insgesamt

weibliche 
Beschäftigte Vollzeit-

äquiva-
lente

insgesamt

weibliche 
Beschäftigte Vollzeit-

äquiva-
lente

2008 .........................................................................
2012 .........................................................................
2016 ....................................................................
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sonals (ambulante Pflege, Praxen sonstiger medi-

zinischer Berufe) und mit unterdurchschnittlichen 

bzw. negativen Wachstumsraten des Personals 

 (Gesundheitsschutz, Vorsorge- und Rehabilitati-

onseinrichtungen). 

Mit einem Plus von fast 50 % hat das Gesundheits-

personal in der ambulanten Pflege deutlich am 

stärk sten zugenommen. Dies entspricht einem mitt-

leren Wachstum von 5,0 % pro Jahr. Das Wachs-

tum des Gesundheitspersonals in Bayern insge-

samt liegt dagegen im Schnitt lediglich bei 2,3 % pro 

Jahr. Die signifikante Zunahme in der ambulanten 

Pflege könnte eine erste Reaktion auf die gestie-

gene Nachfrage nach Pflegeleistungen im Zuge der 

Alterung der Bevölkerung sein. Ebenfalls stark an 

 Bedeutung gewonnen haben die Praxen sonstiger 

medizinischer Berufe. Hierzu zählen z. B. Heilprakti-

ker, Physiotherapeuten und Psychologen. Das Per-

sonal in dieser Einrichtungsart ist seit 2008 pro Jahr 

durchschnittlich um 3,9 % gestiegen. 

Die beiden Einrichtungsarten mit den geringsten 

 Zuwächsen bzw. sogar Rückgängen an Gesund-

Abb. 1
Gesundheitspersonal in Bayern 2016 nach Art der Einrichtung
in Tausend Beschäftigten
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heitspersonal sind der Gesundheitsschutz (–1,3 % 

pro Jahr) bzw. im stationären Bereich die Vorsor-

ge- und Rehabilitationseinrichtungen (+0,5 % pro 

Jahr). Diese Entwicklung verläuft konträr zu den 

Bestrebungen zur Stärkung der Gesundheitsförde-

rung und der Prävention, welche durch den Erlass 

des Präventionsgesetzes 2015 gesetzlich verankert 

wurde. Vor allem der Gesundheitsschutz, der u. a. 

Gesundheitsämter und Landesgesundheitsbehör-

den umfasst, ist ein bedeutender Anbieter von Prä-

ventionsmaßnahmen. Gemäß der Gesundheitsaus-

gabenrechnung des Bundes entfielen 2015 rund 

18 % der Präventionsausgaben auf diese Einrich-

tungsart.4 Entgegen der rückläufigen Entwicklung 

des bayerischen Personals lässt sich bundesweit 

bei Ausgaben und Gesundheitspersonal lediglich ei-

ne Stagnation feststellen.5 Die Entwicklung in statio

nären Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen, 

die bundesweit 2015 rund vier Prozent der Präventi-

onsausgaben trugen, könnte mit einer Verlagerung 

der Rehabilitation auf den ambulanten Bereich (Pra-

xen sonstiger medizinischer Berufe) zusammen-

hängen. Zu einer solchen Verlagerung liegen in der 

Gesundheitspersonalrechnung keine Daten vor. 

Die gesetzliche Rentenversicherung als ein wich-

tiger Träger von Rehabilitationen meldet zwischen 

2008 und 2014 eine Zunahme des Anteils ambulant 

durchgeführter Rehabilitationen um zwei Prozent-

punkte.6 

Zusammenfassung

Das Gesundheitspersonal in Bayern nimmt seit 2008 

stetig zu. Sowohl Beschäftigungsverhältnisse insge-

samt als auch der Anteil der weiblichen Beschäftigten 

und die Vollzeitäquivalente sind über die betrachte-

te Zeitspanne kontinuierlich gestiegen. Besonders 

prägnant sind weibliche Beschäftigte im Bereich der 

ambulanten und stationären/teilstationären Einrich-

tungen vertreten, wo es gleichzeitig die mit Abstand 

meisten Beschäftigungsverhältnisse gibt. 

Bei der Betrachtung der zeitlichen Entwicklung 

des Gesundheitspersonals nach Einrichtungs-

arten zeigen sich heterogene und teils sogar kon-

träre Tendenzen. Das Gesundheitspersonal in Pfle-

geeinrichtungen steigt im betrachteten Zeitraum 

überproportional an, was auf die demographische 

Entwicklung und den damit einhergehenden stei-

genden Pflegebedarf zurückzuführen ist. Dagegen 

ist bei den Einrichtungen „Gesundheitsschutz“ und 

„Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen“, deren 

primäre Leistungen die Prävention umfassen, eine 

Stagnation der Beschäftigungszahlen bzw. sogar 

eine rückläufige Entwicklung zu beobachten. 

4		  Statistisches Bundes-
amt 2017, Gesund-
heit - Ausgaben 
- Fachserie 12 Reihe 
7.1.2 - 1995 bis 2015.

5		  Statistisches 
Bundesamt 2017, 
Gesundheit - Personal, 
Fachserie 12 Reihe 
7.3.2 - 2000 bis 2015.

6		  Forschungsportal der 
Deutschen Renten-
versicherung, http://
forschung.deutsche-
rentenversicherung.de, 
Abruf: 6. August 2018.
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Verschuldung der kommunalen Körperschaften
in Bayern 2017

Die Verschuldung in den Kernhaushalten der kommunalen Körperschaften verringerte sich im 
Jahr 2017 um 304,5 Millionen Euro auf 12 982,9 Millionen Euro. Je Einwohner ergaben sich 
somit Schulden in Höhe von 1 000 Euro. Die Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich der 
Gemeinden und Gemeindeverbände (Gv), die zu Vergleichen für die kommunale Verschuldung 
eines Landes herangezogen werden, beliefen sich in Bayern auf 11 964,5 Millionen Euro oder 
922 Euro je Einwohner. Die Eigenbetriebe haben ihre Verbindlichkeiten um 9,0 Millionen Euro 
auf 4 110,8 Millionen Euro gesteigert; auch die nicht in selbstständiger Rechtsform geführten 
Krankenhäuser erhöhten diese um 14,9 Millionen Euro auf 114,5 Millionen Euro. Einschließlich 
dieser Sondervermögen lag der Schuldenstand der kommunalen Körperschaften bei 17 208,1 
Millionen Euro. Weiterhin bestanden Schulden bei rechtlich selbstständigen Einrichtungen und 
Unternehmen des kommunalen Sektors in Höhe von 2 354 Millionen Euro bei öffentlich-recht-
lichen sowie 15 629 Millionen Euro bei privatrechtlichen Berichtseinheiten. Schuldenaufnah-
men von 1 606,0 Millionen Euro standen Tilgungen von 1 909,9 Millionen Euro gegenüber. Bei 
den Eigenbetrieben und bei den Krankenhäusern der kommunalen Körperschaften wurden 
neue Fremdmittel in Höhe von 277,0 Millionen Euro bzw. 14,8 Millionen Euro beschafft; deren 
Tilgungen lagen bei 331,4 Millionen Euro bzw. 9,9 Millionen Euro.

Dipl.-Kfm. Christoph Hackl

Kommunale Körperschaften und Schuldenstand

Der Begriff der kommunalen Körperschaften 

umfasst die kreisfreien Städte und kreisangehö-

rigen Gemeinden (Gemeinden), die Landkreise und 

Bezirke (Gemeindeverbände) sowie die nicht kauf-

männisch buchenden Zweckverbände und Verwal-

tungsgemeinschaften, die kommunale Aufgaben 

erfüllen. Unter dem Schuldenstand der kommu-

nalen Körperschaften sind in erster Linie die Schul-

den ihrer öffentlichen Haushalte zu verstehen. 

Dazu gehören auch die Schulden ihrer Unterneh-

men ohne eigene Rechtspersönlichkeit, ihrer recht-

lich unselbstständigen Stiftungen und ihrer son-

stigen Sondervermögen, soweit deren Einnahmen 

und Ausgaben vollständig, also brutto, im Haushalt 

der kommunalen Körperschaft nachgewiesen wer-

den. Die Schulden ihrer rechtlich unselbstständigen 

Betriebe mit eigener, vom Trägerhaushalt getrennter 

Rechnungsführung (Eigenbetriebe der kommunalen 

Körperschaften) und ihrer Krankenhäuser mit kauf-

männischem Rechnungswesen erfasst die Schul-

denstatistik getrennt. Dies gilt auch für die Schulden 

der sonstigen, aus den Haushalten der kommu-

nalen Körperschaften ausgegliederten und in recht-

lich selbstständiger Form geführten Einheiten und 

für die kommunalen Beteiligungen an Unternehmen 

der öffentlichen Hand, die in der Schuldenstatistik 

der öffentlichen Fonds, Einrichtungen und Unter-

nehmen ausgewiesen werden. Diese zeigt die Ver-

schuldung der öffentlich bestimmten Fonds, Ein-

richtungen und Unternehmen mit Sonderrechnung, 

an denen Bund, Länder und kommunale Körper-

schaften mit mehr als 50 % des Nennkapitals oder 

des Stimmrechts unmittelbar oder mittelbar beteiligt 

sind. Der statistische Schuldenstand unterscheidet 

zwischen Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich 

(Schulden aus emittierten Wertpapieren und beim 

nicht-öffentlichen Bereich aufgenommene Schuld-

scheindarlehen) und Schulden beim öffentlichen 

Bereich. Die Summe aus beiden Schuldenarten 
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wird als Verschuldung beim nicht-öffentlichen und 

beim öffentlichen Bereich bezeichnet. Nach der 

Neukonzeption der Schuldenstatistik sind ab dem 

Berichtsjahr 2010 neben der bis dahin verwendeten 

sogenannten fundierten Verschuldung auch Kas-

senkredite im Schuldenbegriff mitenthalten. Dane-

ben erfragt die Schuldenstatistik bei den kommu-
1		  Öffentlich-private 

Partnerschaften.

nalen Körperschaften weitere Schuldenarten, wie 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

den Bestand an kreditähnlichen Rechtsgeschäf-

ten (Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden, 

Restkaufgelder, Schulden aus Leasingverträgen), 

ÖPP1-Projekte, Energie-Contracting, Schulden

übernahmen und die Höhe der Bürgschaften, 

Tab. 1  �Schulden der kommunalen Körperschaften in Bayern am 31. Dezember 2017  
nach Art der Schulden

Tab. 1 Schulden der kommunalen Körperschaften in Bayern am 31. 
Dezember 2017

nach Art der Schulden
- Millionen Euro -

davon

davon

kreisfreie
Städte

kreisan-
gehörige

Gemeinden
Landkreise Bezirke

Wertpapiere ......................................................   101,0   101,0   101,0 – – – – –
Kredite bei

Kreditinstituten .............................................  12 516,8  11 580,9  3 898,9  5 791,0  1 773,4   117,7   886,8   49,0
sonstigem inländischem Bereich ................   282,6   282,6   270,9   4,0   2,0   5,7 – –
sonstigem ausländischem Bereich
    Euro-Währung .......................................... – – – – – – – –
    Fremdwährung ......................................... – – – – – – – –

Zusammen  12 900,4  11 964,5  4 270,7  5 795,0  1 775,4   123,4   886,8   49,0

Schulden
beim Bund ....................................................   0,8   0,8   0,0   0,8 – – – –
der gesetzlichen Sozialversicherung ..........   0,3   0,3 –   0,3 – – – –
bei sonst. öffentl. Sonderrechnungen .........   6,8   3,8 –   3,4   0,1   0,2   3,0 –
bei Ländern ..................................................   6,8   6,8   0,9   5,3   0,4   0,2   0,0 –
bei Gemeinden/Gv .......................................   31,4   5,4 –   5,1   0,0   0,3   26,0 –
bei Zweckverbänden und dgl. ....................   0,7   0,7 –   0,7 – – – –
bei verb. Unternehmen, Beteiligungen

und Sondervermögen .............................   35,7   25,1 –   0,0   25,1 –   10,6 –

Zusammen   82,5   42,9   1,0   15,6   25,6   0,7   39,6 –

Schulden beim nicht-öffentlichen 
   und beim öffentlichen Bereich
   zusammen .................................................  12 982,9  12 007,4  4 271,7  5 810,6  1 801,0   124,1   926,4   49,0
darunter Kassenkredite ...................................   189,6   180,3   27,1   100,8   1,5   51,0   6,4   2,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
    und Leistungen ............................................   350,9   344,8   183,3   48,5   71,4   41,6   5,9   0,3

Haftungssumme insgesamt ............................  3 179,5  3 116,0  1 229,8   736,1   892,6   257,5   63,6 –
                

Hypotheken-, Grund- u. Rentenschulden .......   27,4   27,4   8,2   19,2 – – – –
Restkaufgelder im Zusammenhang
    mit Grundstücksgeschäften ........................   218,3   186,2   33,5   147,7   4,9 –   30,1   2,0
Finanzierungsleasing .......................................   26,1   26,0   4,1   16,7   5,3 –   0,1   0,1

Zusammen   271,8   239,6   45,8   183,6   10,2 –   30,2   2,1
   nachrichtlich: ÖPP-Projekte nach ESVG2   101,4   101,4   0,9   80,0   20,6 – – –

Schulden
    beim nicht-öffentlichen Bereich ...................  3 871,5  3 871,5  2 709,6  1 125,6   36,3 – – –
    beim öffentlichen Bereich ............................   239,2   239,2   129,9   90,3   5,7   13,3 – –

Zusammen  4 110,8  4 110,8  2 839,5  1 216,0   42,0   13,3 – –
                

Schulden                 
    beim nicht-öffentlichen Bereich ...................   81,8   81,8   31,5   0,7   45,4   4,2 – –
    beim öffentlichen Bereich ............................   32,7   32,7   0,2   1,1   28,9   2,5 – –

Zusammen   114,5   114,5   31,7   1,9   74,3   6,7 – –

_____________
1) Ohne kaufmännisch buchende Zweckverbände 2) Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen.

Schulden der Krankenhäuser3

Schulden der Eigenbetriebe

Bürgschaften

Kommunale
Körper-
schaften

insgesamt

Gemeinden
und

Gemeinde-
verbände

Zweck-
verbändeÉ

Verwal-
tungs-

gemein-
schaften

Weitere Verbindlichkeiten

Kreditähnliche Rechtsgeschäfte

Art der Schulden

Millionen €

Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich

Schulden beim öffentlichen Bereich

1  Ohne kaufmännisch buchende Zweckverbände.
2  Europäisches System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 1995). 
3  Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen.
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2		  Art. 104c Abs. 2 des 
Vertrages zur Grün-
dung der Europä-
ischen Gemeinschaft.

3		  Hier: Kreditmarktschul-
den im weiteren Sinn, 
die evtl. vorhandene 
Ausgleichsforderungen 
berücksichtigen.

4		  Bei allen Verschul-
dungszahlen je Ein-
wohner wurde der je-
weilige Schuldenstand 
zum 31. Dezember 
2017 auf die Bevölke-
rungszahlen zum 
30. Juni 2017 bezogen.

Garantien und sonstigen Gewährleistungen. Nicht 

mehr der Verschuldung ihrer öffentlichen Haushalte 

zugerechnet werden – in Anpassung an die Abgren-

zung des Staatssektors nach dem Europäischen 

System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 

(ESVG 1995) – ab dem Berichtsjahr 1998 die Schul-

den der kommunalen Krankenhäuser mit kaufmän-

nischem Rechnungswesen. Ein Teil der vorherigen 

Daten hat zusätzliche Bedeutung durch den Maast-

richter Vertrag erhalten. Dort wurde festgelegt, dass 

neben der Entwicklung der Haushaltslage auch die 

Höhe des öffentlichen Schuldenstandes2 der Mit-

gliedsländer der Währungsunion zu überwachen 

ist. In diese Berechnung fließen die Schulden beim 

nicht-öffentlichen Bereich3 und die Verbindlich-

keiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften der 

öffentlichen Haushalte der kommunalen Körper-

schaften ein. Die Schulden ihrer rechtlich selbststän-

digen Einrichtungen sowie die ihrer wirtschaftlich 

selbstständigen Einrichtungen (Eigenbetriebe) wer-

den in der Regel nicht dem Staatssektor zugerech-

net und gehen dann nicht in die Berechnung ein.

Weiterer Schuldenabbau im Berichtsjahr

Ohne ihre Sondervermögen wiesen die kommu-

nalen Körperschaften am 31. Dezember 2017 beim 

nicht-öffentlichen und beim öffentlichen Bereich 

Schulden in Höhe von 12 982,9 Millionen Euro aus. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Verschuldung um 

2,3 % oder 304,5 Millionen Euro geringer geworden. 

Die Verschuldung je Einwohner4 lag bei 1 000 Euro; 

sie verringerte sich gegenüber dem Jahr 2016 um 

31 Euro. Von den Schulden der kommunalen Kör-

perschaften am Ende des Berichtszeitraums ent-

fielen auf die Gemeinden und Gemeindeverbände 

92,5 % oder 12 007,4 Millionen Euro, auf die nicht 

kaufmännisch buchenden Zweckverbände 7,1 % 

oder 926,4 Millionen Euro und auf die Verwaltungs-

gemeinschaften 0,4 % oder 49,0 Millionen Euro. Von 

den Gemeinden und Gemeindeverbänden trugen 

die kreisfreien Städte 32,9 % oder 4 271,7 Millionen 

Euro, die kreisangehörigen Gemeinden 44,8 % oder 

5 810,6 Millionen Euro, die Landkreise 13,9 % oder 

1 801,0 Millionen Euro und die Bezirke 1,0 % oder 

124,1 Millionen Euro zur Kommunalverschuldung 

bei (vgl. Tabelle 1). Die Entwicklung des Schulden-

stands der einzelnen Körperschaftsgruppen verlief 

im Berichtszeitraum unterschiedlich. Während die 

Zweckverbände (–0,7 %) und die kreisfreien Städ-

te (–0,6 %) die Schulden in ihren Kernhaushalten 

kaum veränderten, gab es bei den kreisangehörigen 

Gemeinden (–2,0 %) und den Landkreisen (–9,5 %) 

Rückgänge zu verzeichnen. Lediglich bei den Ver-

waltungsgemeinschaften (+1,8 %) und den Bezir-

ken (+32,5 %) war eine deutliche Erhöhung des 

Schuldenstandes festzustellen.

Abb. 1
Fundierte Verschuldung der Gemeinden und Gemeindeverbände in Bayern seit 1980
in Millionen Euro
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Die langfristige Entwicklung der Verschuldung der 

Gemeinden und Gemeindeverbände seit 1980 bzw. 

1981 zeigen die Abbildungen 1 und 2. Um die Ver-

gleichbarkeit zu gewährleisten, wurden bei den Jahren 

2010 bis 2016 die Kassenkredite herausgerechnet.

Schuldenrückgang bei den kreisangehörigen 

Gemeinden stärker als bei den kreisfreien 

Städten

Innerhalb der kreisfreien Städte erhöhten diejenigen 

mit 200 000 oder mehr Einwohnern ihre Schulden um 

0,8 % oder 20,5 Millionen Euro. Die Verschuldung je 

Einwohner nahm jedoch um 3 Euro auf 1 116 Euro 

(–0,3 %) ab. Die kreisfreien Städte mit 100 000 bis un-

ter 200 000 Einwohnern wiesen einen Rückgang um 

34 Euro auf 1 155 Euro je Einwohner (–2,8 %) auf. Die 

Städte mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern ver-

minderten ihren Schuldenstand um 19 Euro auf 1 098 

Euro je Einwohner (–1,7 %). Die Städte unter 50 000 

Einwohnern hatten bei einem Schuldenstand von 

1 058 Euro je Einwohner mit einem Minus von 87 Euro 

weniger Schulden gegenüber dem Vorjahr (–7,6 %) 

(vgl. Tabelle 2).

Bei den kreisangehörigen Gemeinden war in den 

meisten Gemeindegrößenklassen ein Abbau des 

Schuldenstandes zu verzeichnen; im Durchschnitt 

erfolgte ein Schuldenabbau um 2,0 %. Die Gemein-

den mit 20 000 oder mehr Einwohnern erhöhten die 

Verschuldung um 1,1 % von 703,7 Millionen Euro auf 

Abb. 2
Nettoneuverschuldung der Gemeinden und Gemeindeverbände in Bayern seit 1981
in Millionen Euro

-1 000

-500

0

500

1 000

1 500

1982 84 86 88 90 92 94 96 98 2000 02 04

06 08

10

12 14 16

711,2 Millionen Euro; die Gemeinden von 10 000 

bis unter 20 000 Einwohnern reduzierten diese um 

1,5 % von 1 485,0 Millionen Euro auf 1 463,3 Millio-

nen Euro. Die Gemeinden mit 5 000 bis unter 10 000 

Einwohnern verringerten ihre Schulden um 4,5 % von 

1 677,0 Millionen Euro auf 1 601,1 Millionen Euro, die 

Gemeinden mit 3 000 bis unter 5 000 Einwohnern 

um 2,5 % von 965,1 Millionen Euro auf 941,2 Millio-

nen Euro, die Gemeinden mit 1 000 bis unter 3 000 

Einwohnern um 0,6 % von 1 031,0 Millionen Euro 

auf 1 024,4 Millionen Euro; die Gemeinden mit unter 

1 000 Einwohnern erhöhten ihren Schuldenstand um 

7,1 % von 64,8 Millionen Euro auf 69,4 Millionen Euro. 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich innerhalb der 

einzelnen Gemeindegrößenklassen Veränderungen 

ergeben haben. Die Anzahl der Gemeinden insge-

samt ist zwar gleich geblieben, überwiegend sind 

in den Gemeindeklassen jedoch Verschiebungen 

gegenüber dem Vorjahr aufgetreten: Die Anzahl der 

Gemeinden mit unter 1 000 Einwohnern nahm um 

zwei zu, während die der Gemeinden mit 1 000 bis 

unter 3 000 Einwohnern um sieben abnahm; die Zahl 

der Gemeinden mit 3 000 bis unter 5 000 Einwoh-

nern nahm um vier zu und die Gemeinden mit 5 000 

bis unter 10 000 Einwohnern blieben von der Anzahl 

gleich. Die Zahl der Gemeinden mit 10 000 bis unter 

20 000 Einwohnern verringerte sich um eins, während 

sich die Zahl der Gemeinden mit 20 000 oder mehr 

Einwohnern um zwei erhöhte. Für Zeitvergleiche ist 

daher die Betrachtung der Schulden je Einwohner 
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Tab. 2  Schulden der kommunalen Körperschaften in Bayern 2017 nach Gemeindegrößenklassen
Tab. 2 Schulden der kommunalen Körperschaften in Bayern 2017 nach Gemeindegrößenklassen

SchuldenstandÉ am 31. Dezember 2017

davon

Mill. € € je Einw. Mill. € € je Einw. Mill. € € je Einw. Mill. € %

Kreisfreie Städte mit . . . Einwohnern
200 000 oder mehr  ........................................  4 450,8   1 957   2 537,5   1 116   1 913,3    841  -  37,2  - 0,8
100 000 bis unter 200 000  ............................  1 216,7   1 882    747,0   1 155    469,7    727    44,3   3,8
  50 000 bis unter 100 000  ............................   884,5   1 685    576,4   1 098    308,1    587  -  20,1  - 2,2
                    unter   50 000  ............................   590,9   1 522    410,8   1 058    180,1    464  -  11,3  - 1,9

Zusammen  7 142,9   1 863   4 271,7   1 114   2 871,2    749  -  24,4  - 0,3

Kreisangehörige Gemeinden mit
   . . . Einwohnern
20 000 oder mehr  ..........................................  1 168,9    916    711,2    557    457,7    359    69,7   6,3
10 000 bis unter 20 000  ................................  2 005,3    941   1 463,3    687    542,0    254  -  49,5  - 2,4
  5 000 bis unter 10 000  ................................  1 763,6    766   1 601,1    695    162,5    71  -  48,4  - 2,7
  3 000 bis unter   5 000  ................................   971,8    601    941,2    582    30,6    19  -  37,8  - 3,7
  1 000 bis unter   3 000  ................................  1 044,2    618   1 024,4    606    19,8    12  -  20,6  - 1,9
                  unter   1 000  .................................   74,6    599    69,4    558    5,2    41    11,2   17,6

Zusammen  7 028,4    769   5 810,6    636   1 217,8    133  -  75,5  - 1,1

Landkreise  .....................................................  1 917,3    210   1 801,0    197    116,3    13  -  205,3  - 9,7
Bezirke  ...........................................................   144,0    11    124,1    10    20,0    2    30,2   26,5

Gemeinden und
Gemeindeverbände zusammen  16 232,7   1 251   12 007,4    925   4 225,3    326  -  275,0  - 1,7

ZweckverbändeÊ………………………………   926,4    71    926,4    71  – – -  6,5  - 0,7
Verwaltungsgemeinschaften .........................   49,0    24    49,0    24  – –   0,9   1,8

Insgesamt  17 208,1   1 326   12 982,9   1 000   4 225,3    326  -  280,6  - 1,6

____________________

Körperschaftsgruppe
__________________

Gemeindegrößenklasse
Insgesamt

Kernhaushalte

Eigenbetriebe und 
Krankenhäuser mit 
kaufmännischem 
Rechnungswesen

Veränderung insgesamt  
ggü. 2016

É) Schulden beim nicht-öffentlichen und öffentlichen Bereich. - Ê) Ohne kaufmännisch buchende 
Zweckverbände. 

1  Schulden beim nicht-öffentlichen und öffentlichen Bereich.
2  Ohne kaufmännisch buchende Zweckverbände.

besser geeignet. Auch bei dieser Betrachtungswei-

se nahmen in den einzelnen Gemeindegrößenklas-

sen die Schulden überwiegend ab, allerdings mit 

deutlichen Verschiebungen: In der Gemeindegrö-

ßenklasse unter 1 000 Einwohnern erhöhten sich die-

se um 5,6 % oder 30 Euro, bei den Gemeinden mit 

1 000 bis unter 3 000 Einwohnern nahmen sie eben-

falls um 0,1 % oder 1 Euro zu, während sie sich in den 

Gemeinden mit 3 000 bis unter 5 000 Einwohnern um 

3,4 % oder 21 Euro, in den Gemeinden mit 5 000 bis 

unter 10 000 Einwohnern um 4,9 % oder 36 Euro, in 

den Gemeinden mit 10 000 bis unter 20 000 Einwoh-

nern um 0,8 % oder sechs Euro sowie in der Größen-

klasse mit 20 000 oder mehr Einwohnern um 3,0 % 

oder 17 Euro verringerten.

Verschuldung ganz überwiegend beim  

nicht-öffentlichen Bereich

Die 12 900,4 Millionen Euro Schulden der kom-

munalen Körperschaften beim nicht-öffentlichen 

Bereich waren fast ausschließlich Kredite (vgl. 

Tabelle 1). Die Kreditinstitute stellten 97,0 % (Vor-

jahr 96,9 %) der Ausleihungen, der Rest der Schul-

den beim nicht-öffentlichen Bereich waren Wert-

papiere (0,8 %) oder kam vom sonstigen in- und 

ausländischen Bereich (2,2 %). Die Verschuldung 

beim öffentlichen Bereich bezifferte sich auf 82,5 

Millionen Euro. Von allen öffentlichen Haushalten 

sind die größten Kreditgeber der kommunalen Kör-

perschaften die verbundenen Unternehmen, Betei-

ligungen und Sondervermögen mit 35,7 Millionen 

Euro, gefolgt von den Gemeinden/Gv mit 31,4 Mil-

lionen Euro und sonstigen öffentlichen Sonderrech-

nungen sowie dem Land Bayern mit einem Kredit

volumen von jeweils 6,8 Millionen Euro.

Nachfrage nach Kassenkrediten insgesamt 

niedriger

Neben den Mitteln im Rahmen der fundierten Ver-

schuldung (Wertpapierschulden und Kredite beim 

nicht-öffentlichen und öffentlichen Bereich) benöti-

gen die kommunalen Haushalte weitere Fremdmit-

tel. Zur Überbrückung vorübergehender Kassen-

anspannungen nahmen sie Ende 2017 kurzfristige, 

nicht besonders gesicherte Darlehen in Höhe von 

189,6 Millionen Euro in Anspruch. Diese sogenann-

ten Kassenkredite waren um 6,4 Millionen Euro oder 

3,3 % niedriger als im Vorjahr. Die kreisfreien Städte, 

die im Vorjahr mit 80,7 Millionen Euro 41,2 % aller 

von den kommunalen Körperschaften aufgenom-
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menen Kassenkredite beanspruchten, ließen sich im 

Jahr 2017 Überbrückungskredite in Höhe von 27,1 

Millionen Euro – also 53,6 Millionen Euro weniger – 

gewähren. Die kreisangehörigen Gemeinden waren 

bei einem Stand von 100,8 Millionen Euro und 

einem Plus von 38,2 % stärker mit Kassenkrediten 

belastet als ein Jahr zuvor. Relativ stark wurden von 

den Landkreisen die beanspruchten Kassenkredite 

um 93,8 % auf 1,5 Millionen Euro reduziert. Bei den 

Bezirken wurden 51,0 Millionen Euro an Kassenkre-

diten verzeichnet, was einer Zunahme um 510 % ent-

spricht. Die nicht kaufmännisch buchenden Zweck-

verbände (+0,2 Millionen Euro) steigerten ihre 

Kassenkredite auf einen Stand von 6,4 Millionen 

Euro, während die Verwaltungsgemeinschaften ent-

sprechende Verbindlichkeiten um 0,7 Millionen Euro 

bzw. 29,7 % auf 2,8 Millionen Euro ausweiteten.

Die kreditähnlichen Rechtsgeschäfte, d. h. die Ver-

pflichtungen der kommunalen Körperschaften aus 

Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden, aus 

Restkaufgeldern im Zusammenhang mit Grund-

stücksgeschäften und aus Schulden von Leasing-

verträgen, haben sich im Berichtszeitraum von 264,0 

Millionen Euro auf 271,8 Millionen Euro erhöht. Die 

Restkaufgelder nahmen um 9,4 % auf 218,3 Millio-

nen Euro zu. Die Schulden aus Leasingverträgen 

verringerten sich von 33,2 Millionen Euro auf 26,1 

Millionen Euro; Hypotheken-, Grund- und Renten-

schulden verringerten sich um 11,9 % auf 27,4 Mil-

lionen Euro. Bei Leasingverträgen meldeten die 

Berichtsstellen der Schuldenstatistik die insgesamt 

eingegangenen Verpflichtungen (Leistungssumme) 

abzüglich der bis zum Ende des Berichtszeitraums 

geleisteten Tilgungen. ÖPP-Projekte schlugen mit 

101,4 Millionen Euro zu Buche. Die Haftungssum-

men für Bürgschaften, Garantien und sonstige 

Gewährleistungen nahmen um 469,7 Millionen Euro 

auf 3 179,5 Millionen Euro ab. Diese potenziellen 

Zahlungsverpflichtungen können zukünftig zu Haus-

haltsausgaben führen.

Über die Schuldensituation der kommunalen Kör-

perschaften ergibt der Schuldenstand ihrer öffent-

lichen Haushalte allein noch kein Gesamtbild. Seit 

Jahren verlagern kommunale Körperschaften Ein-

richtungen (z. B. der Bereiche Versorgung, Entsor-

gung, Verkehr) aus ihren Kommunalhaushalten, 

um sie in Form von Eigenbetrieben oder rechtlich 

selbstständigen Unternehmen weiter zu betreiben. 

Zusätzlich lässt sich verstärkt auch die Umwandlung 

von bereits wirtschaftlich ausgelagerten Einheiten 

(Eigenbetrieben) in rechtlich selbstständige Ein-

heiten beobachten. Mit der Ausgliederung der bis-

her in einem öffentlichen Haushalt geführten Ein-

richtung gehen meist auch die ihr zurechenbaren 

Kredite auf die neu errichtete Wirtschaftseinheit 

über. Damit lässt sich die Schuldensituation des 

auslagernden öffentlichen Haushalts ohne Bewe-

gung von Geldmitteln verändern. Ein Schuldenver-

gleich wird erschwert, da sich die Schulden auf den 

öffentlichen Haushalt, die zugehörigen Eigenbe-

triebe und die rechtlich selbstständigen Unterneh-

men der kommunalen Körperschaft verteilen. Vor 

2012 wurden bereits die Schulden ihrer Eigenbe-

triebe entsprechend zugeordnet.

Für die ausgegliederten Bereiche wurde durch 

die amtliche Statistik für die Erhebung zum 

31. Dezember 2012 erstmals eine Zuordnung der 

Schulden nach Eignern oder Trägern vorgenom-

men5, danach aber wieder ausgesetzt, solange kei-

ne sicherere methodische Basis für die Zuordnung 

geschaffen war. Mittlerweile liegen für den Stand 

31. Dezember 2016 hierzu in Arbeitstabellen wieder 

entsprechende Ergebnisse vor. 

In Anpassung an die Neuabgrenzung des Staats-

sektors nach dem ESVG 1995 werden alle kauf-

männisch buchenden Fonds, Einrichtungen und 

wirtschaftlichen Unternehmen nicht mehr den 

öffentlichen Haushalten zugeordnet. Ihre Schul-

den gehen auch nicht in die Bestimmungsfaktoren 

für die Höhe des Schuldenstandes nach Maastricht 

ein. Für die aus den öffentlichen Haushalten aus-

gegliederten und privatisierten kommunalen Aufga-

ben hat die Kenngröße „Schulden“ nicht mehr die 

gleiche wichtige Bedeutung wie für den öffentlichen 

Haushalt selbst. Für ein Wirtschaftsunternehmen 

steht seine Wirtschaftlichkeit, die Rentabilität, im 

Vordergrund. Ein Betrieb kann trotz höherer Schul-

den im Vergleich zum Konkurrenzunternehmen wirt-

schaftlicher sein. Für ein Unternehmen gilt, dass 

es zumindest seine Kosten decken muss, ansons

ten geht es in Konkurs oder muss vom öffentlichen 

Haushalt subventioniert werden. Die Subventionie-

5		  Detaillierte Ergebnisse 
können dem Statisti-
schen Bericht „Staats- 
und Kommunalschul-
den in Bayern am  
31. Dezember 2012“ 
entnommen werden 
(www.statistik.bayern.
de/ veroeffent-
lichungen).

https://www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen/
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rung des Unternehmens belastet den öffentlichen 

Haushalt. Die öffentlichen Haushalte haften jedoch 

für die Schulden ihrer rechtlich unselbstständigen, 

aus den Haushalten ausgegliederten Unternehmen.

Schuldenstand der Eigenbetriebe gestiegen

Im Berichtszeitraum erhöhte sich die Verschul-

dung bei den Eigenbetrieben der kommunalen 

Körperschaften (ohne Krankenhäuser mit kauf-

männischem Rechnungswesen) um 9,0 Millionen 

Euro von 4 101,8 Millionen Euro auf 4 110,8 Milli-

onen Euro. Während die Eigenbetriebe der kreis-

freien Städte und der Landkreise ihre Schuldenstän-

de reduzierten, gab es bei den Eigenbetrieben der 

kreisangehörigen Gemeinden eine Steigerung ihrer 

Schuldenlast. Bei den Bezirken blieb der Schulden-

stand gleich. Die Verschuldung der Krankenhäuser 

mit kaufmännischem Rechnungswesen der kom-

munalen Körperschaften lag am Ende des Berichts-

jahres bei 114,5 Millionen Euro, 14,9 Millionen Euro 

mehr als noch im Vorjahr. Sie teilte sich auf in 81,8 

Millionen Euro Schulden beim nicht-öffentlichen 

Bereich und 32,7 Millionen Euro Schulden beim 

öffentlichen Bereich. Die Schulden der Krankenhäu-

ser mit kaufmännischem Rechnungswesen waren 

mit 64,9 % überwiegend Schulden der Landkreise. 

Nicht in diesen Zahlen enthalten sind die rechtlich 

selbstständigen Krankenhäuser.

Der Schuldenstand dieser Sondervermögen der 

kommunalen Körperschaften betrug zusammen 

4 225,3 Millionen Euro. Davon waren 93,6 % Schul-

den beim nicht-öffentlichen Bereich. Fasst man die 

Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich und beim 

öffentlichen Bereich von den kommunalen Körper-

schaften und von ihren Eigenbetrieben bzw. Kran-

kenhäusern mit kaufmännischem Rechnungs

wesen zusammen, ergibt sich ein Schuldenstand 

von 17 208,1 Millionen Euro oder 1 326 Euro je Ein-

wohner. Bei Ländervergleichen werden als Maß-

stab für die kommunale Verschuldung meist nur 

die Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich der 

Gemeinden und Gemeindeverbände herangezo-

gen. Hier ergibt sich zum 31. Dezember 2017 ein 

Schuldenstand von 11 964,5 Millionen Euro oder 

922 Euro je Einwohner. Für das Vorjahr lauteten die 

Vergleichszahlen 12 201,0 Millionen Euro und 947 

Euro je Einwohner.

Schulden außerhalb der Kernhaushalte  

insgesamt deutlich höher

Neben den bisher beschriebenen Schulden bei 

den Kernhaushalten und Eigenbetrieben der kom-

munalen Körperschaften bestanden Schulden 

bei rechtlich selbstständigen Einrichtungen und 

Unternehmen des kommunalen Sektors in Höhe von 

2 354 Millionen Euro bei öffentlich-rechtlichen sowie 

15 629 Millionen Euro bei privatrechtlichen Berichts-

einheiten. Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich 

diese Schulden um insgesamt 7,9 %. Neben Schul-

denstand und Nettoneuverschuldung6 weist die Sta-

tistik auch die im Berichtsjahr erfolgten Schulden-

aufnahmen und Tilgungen aus.

Insgesamt weniger Schuldenaufnahmen

Die Haushalte der kommunalen Körperschaften 

nahmen im Berichtsjahr beim nicht-öffentlichen und 

beim öffentlichen Bereich 1 606,0 Millionen Euro an 

Schulden auf (vgl. Tabelle 3), das sind 8,1 % oder 

141,0 Millionen Euro weniger als im Vorjahr. Zuge-

nommen haben die Schuldenaufnahmen nur bei 

den kreisfreien Städten, und zwar um 106,4 Mil-

lionen Euro (+14,5 %). Sie verringerten sich bei 

den kreisangehörigen Gemeinden um 62,1 Millio-

nen Euro (–10,0 %), weiterhin bei den Landkreisen 

um 167,4 Millionen Euro (–6,7 %), bei den Bezirken 

um 4,0 Millionen Euro (–49,1 %) und bei den Ver-

waltungsgemeinschaften um 9,3 Millionen Euro 

(–8,8 %). Auch bei den Zweckverbänden nahmen 

sie um 4,5 Millionen Euro (–48,4 %) ab. Die von den 

kommunalen Haushalten im Berichtszeitraum beim 

nicht-öffentlichen Bereich neu beschafften Fremd-

mittel in Höhe von 1 592,7 Millionen Euro stellten zu 

95,6 % (2016: 89,6 %) Kreditinstitute bereit. Nach den 

Regelungen des Europäischen Systems gelten als 

„kurzfristig“ Kredite mit einer Laufzeit bis einschließ-

lich einem Jahr, als „mittelfristig“ Kredite über einem 

Jahr und unter fünf Jahren und als „langfristig“ wer-

den Kredite mit einer Laufzeit von fünf oder mehr Jah-

ren bezeichnet. Nach dieser Definition setzten sich 

die Schuldenaufnahmen der kommunalen Haus-

halte beim nicht-öffentlichen und beim öffentlichen 

Bereich im Berichtsjahr zu 73,6 % aus langfristigen, 

zu 19,7 % aus kurzfristigen und zu 6,7 % aus mittel-

fristigen Mitteln zusammen. Der Anteil der langfri-

stigen Kredite hat im Berichtszeitraum zu Gunsten 

der kurz- und mittelfristigen Mittel abgenommen. Die 

6		  Saldo aus Schuldenauf-
nahmen, Tilgungen und 
sonstigen Schulden-
zu- und -abgängen 
(einschl. sonstiger 
Berichtigungen).
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Schuldenaufnahmen beliefen sich bei den Eigenbe-

trieben der kommunalen Körperschaften auf 277,0 

Millionen Euro (2016: 359,6 Millionen Euro) und bei 

den Krankenhäusern auf 14,8 Millionen Euro (2016: 

34,3 Millionen Euro).

Auch Schuldentilgung hat abgenommen

Die Tilgungen der Haushalte der kommunalen 

Körperschaften fielen mit 1 909,9 Millionen Euro um 

64,3 Millionen Euro niedriger als im Vorjahr aus. Beim 

nicht-öffentlichen Bereich wurden 1 897,7 Millionen 

Euro und beim öffentlichen Bereich 12,1 Millionen 

Euro Darlehensschulden abgebaut (vgl. Tabelle 3). 

Die Eigenbetriebe leisteten mit 331,4 Millionen Euro 

um 24,2 Millionen Euro weniger Rückzahlungen 

von Fremdmitteln; die Krankenhäuser mit kaufmän-

nischem Rechnungswesen tilgten 9,9 Millionen Euro, 

dies waren 4,2 Millionen Euro mehr als im Vorjahr.

Tab. 3  Schuldenaufnahmen und -tilgungen der kommunalen Körperschaften in Bayern 2017

Tab. 3 Schuldenaufnahmen und -tilgungen der kommunalen Körperschaften in Bayern 2017

- Millionen Euro -

davon

davon

kreisfreie
Städte

kreisan-
gehörige

Gemeinden
Landkreise Bezirke

Wertpapiere ............................................................... – – – – – – – –
Kredite bei Kreditinstituten  1 523,0  1 425,1   772,1   557,4   91,4   4,2   93,1   4,8
                   sonstigem inländischem Bereich ..........   69,7   69,7   69,5   0,2 – – – –
                   sonstigem ausländischem Bereich

    Euro-Währung .................................. – – – – – – – –
    Fremdwährung ................................. – – – – – – – –

Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich ...............  1 592,7  1 494,8   841,6   557,6   91,4   4,2   93,1   4,8
Schulden beim öffentlichen Bereich .........................   13,3   9,9   0,1   1,5   8,3 –   3,4 –

Schulden beim nicht-öffentlichen 
und beim öffentlichen Bereich
zusammen .........................................................  1 606,0  1 504,6   841,6   559,1   99,7   4,2   96,5   4,8

Außerdem
Schulden der Eigenbetriebe .................................   277,0   277,0   166,1   110,9 – – – –
Schulden der KrankenhäuserÊ ……………………………………………………….  14,8   14,8   4,8 –   10,0 – – –

Wertpapiere ...............................................................   0,0   0,0   0,0 – – – – –
Kredite bei Kreditinstituten  1 811,0  1 706,3   729,1   704,0   259,2   14,0   100,7   4,1
                   sonstigem inländischem Bereich ..........   86,7   86,7   83,2   3,5 – – – –
                   sonstigem ausländischem Bereich

    Euro-Währung .................................. – – – – – – – –
    Fremdwährung ................................. – – – – – – – –

Schulden beim nicht-öffentlichen Bereich ...............  1 897,7  1 793,0   812,3   707,5   259,2   14,0   100,7   4,1
Schulden beim öffentlichen Bereich .........................   12,1   9,9   0,1   2,5   6,6   0,7   1,7   0,5

Schulden beim nicht-öffentlichen 
und beim öffentlichen Bereich
zusammen .........................................................  1 909,9  1 802,9   812,4   710,0   265,8   14,8   102,4   4,6

Außerdem
Schulden der Eigenbetriebe .................................   331,4   331,4   214,0   114,3   3,0 – – –
Schulden der KrankenhäuserÊ ……………………………………..  9,9   9,9   1,1   0,5   7,1   1,2 – –

_____________
1) Ohne kaufmännisch buchende Zweckverbände. - 2) Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen. 

Schuldenaufnahmen

Schuldentilgungen

Kommunale
Körper-
schaften

insgesamt

Gemeinden
und

Gemeinde-
verbände

Zweck-
verbändeÉ

Verwal-
tungs-

gemein-
schaften

Art der Schulden

Millionen €

1  Ohne kaufmännisch buchende Zweckverbände.
2  Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen.
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“, 87. Jahrgang 1955
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	 1	 Durch neues technisches Aufbereitungsverfahren und 	
		  Änderungen des Standard der Datenlieferungen 
		  Verzögerungen bei der Softwareerstellung.
	 2	 Nach dem Ereignisort. 

unter anderem bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
neue Personengruppen aufgenommen und neue Erhebungsin­
halte eingeführt. 

	 7	� Einschließlich Fälle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung. 
	 8	� Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen.
	 9	 Die Bundesagentur für Arbeit hat die Zahlen zu den Kurzarbeitern 	
		  im Mai 2017 rückwirkend bis November 2011 revidiert.
	10	 Ohne geförderte Stellen.

	 3	� Nach der Wohngemeinde der Mutter;  
p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.

	 4	� Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen; 
p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.

	 5	 Ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden.
	 6 	�Auswertungen aus der Beschäftigungsstatistik der Bundes­

agentur für Arbeit. Zahlenwerte vorläufig. Die Bundesagentur für 
Arbeit hat die Beschäftigungsstatistik revidiert. Dabei wurden 

2014 2015 2016

Oktober Nov. Dez. Oktober Nov. Dez.

Bevölkerung É und Erwerbstätigkeit
*

1 000 12 692  12 844 12 891 12 930 12 931 12 931 12 996 12 998 12 997 

* Anzahl 5 194  5 428 5 527 5 782 3 202 6 455 5 691 3 457 6 413 
* je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  4,9  5,1  4,3  4,5  2,5  5,0  4,4  2,7  4,9 
* Anzahl 9 496  9 855 10 474 10 740 9 455 10 672 10 573 9 737 10 591 

je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  9,0  9,3  8,1  8,3  7,3  8,3  8,1  7,5  8,1 
* Anzahl 10 344  11 128 10 796 10 813 11 193 12 666 10 865 10 697 11 687 

je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  9,8  10,5  8,4  8,4  8,7  9,8  8,4  8,2  9,0 
* und zwar im 1. Lebensjahr Gestorbene ....................................... Anzahl  26  27  32  32  34  35  28  22  35 

Anzahl  2,8  2,8  3,0  3,0  3,6  3,3  2,6  2,3  3,3 
Anzahl  16  15  18  17  21  14  19  14  19 
Anzahl  2  2  2  1,6  2,2  1,3  1,8  1,4  1,8 

* Überschuss
der Geborenen bzw. der Gestorbenen (-) ................................. Anzahl - 848 - 1 194 - 322 - 73 -1 738 -1 994 - 292 - 960 -1 096 
    je 1 000 Einwohner  ................................................................ Anzahl - 0,8 - 1,2 - 0,2 - 0,1 - 1,3 - 1,5 - 0,2 - 0,7 - 0,8 

Anzahl  31  33  37  36  41  32  38  32  39 

* Anzahl 33 365  39 584 37 113 43 343 29 124 24 756 43 264 30 877 24 229 
* darunter aus dem Ausland ............................................................ Anzahl 23 008  29 142 26 351 28 318 20 182 16 856 27 439 21 253 16 151 
* Anzahl 25 639  25 920 29 107 30 393 23 324 26 610 35 007 27 422 27 830 
* darunter in das Ausland ................................................................. Anzahl 15 839  15 813 18 201 16 433 14 562 18 776 21 086 18 007 19 784 

Anzahl 10 356  10 441 10 761 15 025 8 942 7 900 15 825 9 624 8 078 
Anzahl 9 800  10 107 10 906 13 960 8 762 7 834 13 921 9 415 8 046 

* Anzahl 7 726  13 663 8 005 12 950 5 800 -1 854 8 257 3 455 -3 601 
* Anzahl 44 525  44 486 47 925 52 163 43 856 44 771 53 272 46 782 42 996 

2016 2017 2018 

Sept. Dez. März Juni Sept. Dez. März 

Arbeitsmarkt Î
* 1 000 5 324,3 5 466,1 5 412,9 5 374,9 5 406,0 5 460,7 5 550,7 5 518,8 5 543,9 
* Frauen ......................................................................................... 1 000 2 444,6 2 504,9 2 476,1 2 475,6 2 482,0 2 497,9 2 534,4 2 535,4 2 541,3 
* Ausländer .................................................................................... 1 000  664,4  735,5  693,6  685,6  710,8  739,7  767,5  762,1  784,4 
* 1 000 1 401,9 1 460,7 1 421,2 1 430,8 1 442,4 1 463,0 1 477,6 1 488,6 1 498,4 
* 1 000 1 145,5 1 186,7 1 158,0 1 167,4 1 175,0 1 186,4 1 197,9 1 207,6 1 214,4 

* 1 000  27,8  28,9  30,1  25,1  28,4  30,9  31,0  25,7  28,5 
* 1 000 1 745,7 1 781,0 1 775,1 1 750,9 1 763,2 1 781,1 1 810,2 1 788,1 1 802,3 
* 1 000 1 447,9 1 471,9 1 462,5 1 457,8 1 459,9 1 467,5 1 488,3 1 485,6 1 493,1 
* C 1 000 1 376,4 1 399,2 1 390,1 1 386,4 1 387,9 1 394,8 1 414,5 1 412,6 1 419,7 
* 1 000  297,8  309,1  312,6  293,1  303,3  313,6  321,9  302,5  309,2 
* 1 000 3 550,7 3 656,1 3 607,7 3 598,9 3 614,4 3 648,6 3 709,4 3 704,9 3 713,0 
* 1 000 1 153,3 1 180,1 1 172,9 1 164,4 1 164,8 1 175,7 1 200,8 1 194,0 1 196,5 
* 1 000  195,7  206,3  199,3  200,2  204,1  206,6  209,8  208,9  212,0 
* 1 000  188,4  184,2  189,1  187,5  185,2  182,7  183,8  183,0  181,7 
* 1 000  33,1  34,6  33,5  33,7  34,3  34,6  34,9  35,2  35,5 
*
* 1 000  682,2  719,5  699,3  693,5  705,7  722,8  735,6  734,0  735,3 
*
*  versicherung; Erziehung und Unterricht;
* 1 000 1 118,6 1 152,2 1 132,0 1 141,4 1 142,0 1 147,1 1 163,0 1 171,7 1 173,3 
*
* Dienstleister; Private Haushalte; 
* 1 000  179,5  179,3  181,6  178,2  178,5  179,0  181,5  178,2  178,8 

2015 2016 2017

August Sept. Juni Juli August Sept. 

* Arbeitslose  ..................................................................................... 1 000  256,5  250,6  231,4  234,3  221,1  197,8  201,2  217,3  207,0 
* darunter Frauen ............................................................................. 1 000  117,7  112,0  104,2  110,6  105,1  91,5  93,7  102,5  98,0 
* %  3,6  3,5  3,2  3,2  3,0  2,7  2,7  2,9  2,8 
* Frauen ......................................................................................... %  3,5  3,3  3,0  3,2  3,1  2,6  2,7  2,9  2,8 
* Männer ........................................................................................ %  3,7  3,7  3,3  3,2  3,0  2,7  2,7  2,9  2,8 
* Ausländer .................................................................................... %  8,6  8,9  7,9  7,6  7,4  6,2  6,2  6,7  6,6 
* %  3,1  3,2  2,8  3,8  3,1  2,1  2,7  3,4  2,8 
* 1 000  20,3  19,5  17,5  3,4  3,6 …  … … … 
* Gemeldete Stellen ÉÈ ………………………………………………… 1 000  87,8  103,9  118,9  125,5  126,6  131,3  134,4  135,7  135,4 

2017

Eheschließungen Ê ……………………………………………………..
Natürliche Bevölkerungsbewegung É

Bezeichnung

je 1 000 Lebendgeborene  ......................................

Gestorbene Ì ………………………………………………………………………………

2016

(Wertespalten 4 bis 9: vorläufige Ergebnisse) 

Monatsdurchschnitt

Innerhalb des Landes Umgezogene Í ................................................

Zuzüge aus den anderen Bundesländern  ...................................

Zuzüge über die Landesgrenze ....................................................

je 1 000 Lebendgeborene  ......................................

Einheit

Bevölkerungsstand 

ab Wertespalte 2: Basis Zensus 2011) ......................................

Totgeborene Ë …………………………………………………………..

in den ersten 7 Lebenstagen Gestorbene ...................

M-N    Freiberufliche, wissenschaftliche, technische Dienst-

darunter Frauen ………………………………………………………………………….

A    Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ...................................

Teilzeitbeschäftigte …………………………………………………………………..

(Wertespalten 1 bis 3: zum 31.12.; sonst: Monatsende,

Lebendgeborene Ë …………………………………………………….

Wanderungen É

Fortzüge über die Landesgrenze ..................................................

Fortzüge in die anderen Bundesländer ........................................
Wanderungsgewinn bzw. -verlust (-) ............................................

L        Grundstücks- und Wohnungswesen ...............................

Verarbeitendes Gewerbe .............................................

Sozialversicherungspflichtig  Beschäftigte am Arbeitsort Ï …………

J        Information und Kommunikation ......................................

Arbeitslosenquote insgesamt  Ð ………………………………………

Jugendliche ................................................................................

O-Q    Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozial-

G-U Dienstleistungsbereiche .....................................................

Kurzarbeiter Ñ …………………………………………………………….

F        Baugewerbe  ....................................................................

nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008) 

B-F Produzierendes Gewerbe ...................................................

 Gesundheit und Sozialwesen .....................................

G-I     Handel, Verkehr und Gastgewerbe .................................

K        Finanz- und Versicherungsdienstleister ..........................

Exterritoriale Organisationen u Körperschaften ..........

R-U    Kunst, Unterhaltung und Erholung; sonstige 

 leister; sonst. wirtschaftlichen Dienstleister ................

2017 

B-E    Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe .................

2018

Jahresdurchschnitt

2017

Jahresdurchschnitt

2016 
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	 1	� Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von 
Tieren inländischer und ausländischer Herkunft.

	 2	� Höchstens 8 Monate alt. Ergebnisse ab 2009 mit Vorjah-
ren wegen methodischer Änderungen nur eingeschränkt 
vergleichbar.

	 3	 Kälber über 8, aber höchstens 12 Monate alt.
	 4	� Von gewerblich geschlachteten Tieren inländischer Herkunft.
	 5	� bzw. Schlachtmenge, einschl. Schlachtfette, jedoch ohne 

Innereien.
	 6	� In Betrieben mit einer Haltungskapazität von mindestens  

3 000 Legehennen.
	 7	� 2009 Geflügelschlachtungen in Geflügelschlachtereien mit ei-

ner Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren im Monat,
		  ab 2010 alle Geflügelschlachtereien, die nach dem EV-Hygiene- 
		  recht im Besitz einer Zulassung sind.

	 8	� Nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Land
wirtschaft und Forsten.	

	 9	� Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, 
Mühlen und sonstige Verarbeitungsbetriebe. In den Spalten 
„Monatsdurchschnitt“ sind die Gesamtlieferungen im Jahr 
angegeben.

	

2015 2016 2017

Juli August Mai Juni Juli August

Landwirtschaft
Schlachtungen É

1 000  511,6  495,6 …  482,0  485,6  458,3  479,1  485,4  450,2 
1 000  77,3  77,6 …  72,8  81,1  70,5  72,8  77,7  67,4 
1 000  1,5  1,5 …  1,1  1,1  1,1  1,1  1,0  0,8 
1 000  0,5  0,4 …  0,3  0,3  0,3  0,3  0,3  0,2 
1 000  423,9  407,4 …  400,0  396,6  377,7  397,6  400,6  372,3 
1 000  9,6  9,9 …  8,4  7,4  9,4  8,1  6,5  9,9 
1 000  506,8  493,1 …  480,7  484,5  456,9  477,9  484,3  449,0 
1 000  76,5  77,2 …  72,5  80,8  70,1  72,5  77,5  67,2 
1 000  1,4  1,4 …  1,1  1,0  1,0  1,0  0,9  0,8 
1 000  0,4  0,4 …  0,3  0,3  0,3  0,2  0,3  0,2 
1 000  421,2  405,9 …  399,5  396,1  377,2  397,1  400,1  371,8 
1 000  8,5  9,3 …  8,0  7,1  9,0  7,8  6,2  9,5 

kg  344,1  343,3 …  343,9  347,0  350,3  351,1  347,3  340,4 
kg  108,4  111,2 …  114,0  111,5  121,6  112,5  121,9  121,4 
kg  177,9  184,1 …  194,2  188,8  196,4  179,5  201,6  203,2 
kg  96,0  96,1 …  95,0  95,1  96,5  95,6  95,5  95,4 

1 000 t  67,5  66,0 …  63,2  66,0  61,3  63,7  65,4  58,7 
1 000 t  26,6  26,6 …  25,0  28,1  24,7  25,5  27,0  22,9 
1 000 t  0,2  0,2 …  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 

            Jungrinder Ë …………………………………………1 000 t  0,1  0,1 …  0,1  0,1  0,1  0,0  0,1  0,0 
1 000 t  40,7  39,2 …  38,0  37,7  36,4  38,0  38,2  35,5 
1 000 t  0,2  0,2 …  0,2  0,1  0,2  0,2  0,1  0,2 

* 1 000 t  67,0  65,7 …  63,1  65,9  61,2  63,6  65,3  58,6 
* 1 000 t  26,4  26,5 …  24,9  28,0  24,6  25,5  26,9  22,9 
*          darunter Kälber Ê  ……….…………………………..1 000 t  0,2  0,2 …  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 
*                         Jungrinder Ë …………………………1 000 t  0,1  0,1 …  0,1  0,1  0,1  0,0  0,1  0,0 

1 000 t  40,4  39,0 …  37,9  37,7  36,4  38,0  38,3  35,5 
* 1 000 t  0,2  0,2 …  0,2  0,1  0,2  0,2  0,1  0,2 

Geflügel
Hennenhaltungsplätze Î ...................................................................................1 000 5 091 5 227 … 5 357 5 360 5 491 5 493 5 493 5 481 
Legehennenbestand Î ...................................................................................1 000 4 499 3 648 … 3 869 3 753 3 603 3 720 3 661 3 470 

* Konsumeier Î ................................................................................... 1 000 114 059 89 906 … 91 866 95 549 89 528 85 174 90 286 87 312 
* Geflügelfleisch Ï ................................................................................ 1 000 t  13,7  14,1 …  15,7  15,0  15,2  15,7  15,6  14,7 

Getreideanlieferungen 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide .............................................. 1 000 t  3,9  4,0  3,6  8,0  12,8  1,5  1,6  16,5  4,4 
Weizen .......................................................................................... 1 000 t  33,7  33,7  31,9  43,8  104,3  17,5  25,4  78,7  26,2 
Gerste ........................................................................................... 1 000 t  8,9  7,8  10,1  38,1  15,3  7,8  12,3  26,0  8,9 
Hafer und Sommermenggetreide ............................................... 1 000 t  0,3  0,3  0,3  0,4  0,7  0,5  0,4  0,6  0,7 

Vermahlung von Getreide 8, 9

Getreide insgesamt ..................................................................... 1 000 t  106,9  112,7  112,9  112,5  110,3  109,0  110,2  115,6  109,1 
darunter 1 000 t  11,9  11,6  11,7  10,9  11,3  11,4  10,8  11,6  10,8 

1 000 t  95,0  101,2  101,2  101,6  99,0  97,6  99,4  104,0  98,3 

Vorräte in zweiter Hand 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide .............................................. 1 000 t  51,2  43,6  43,6  37,5  61,2  33,2  28,1 59,5r  63,6 
Weizen .......................................................................................... 1 000 t  490,3  486,3  457,7  301,3  617,9  288,6  272,6 600,7r  633,1 
Gerste ........................................................................................... 1 000 t  332,1  321,5  305,9  323,8  435,0  199,1  208,6 337,2r  394,4 
Hafer und Sommermenggetreide ............................................... 1 000 t  6,5  9,1  13,2  9,0  14,5  19,0  19,9 22,7r  26,9 
Mais .............................................................................................. 1 000 t  63,2  72,3  79,5  33,0  21,0  67,6  82,3 40,9r  32,4 

Bierabsatz
1 000 hl  …  … …  2 312r 2 387 2 465 2 477 2 463 2 489 

dav. Bier der Steuerklassen bis 10 ............................................. 1 000 hl  …  … …  190r  167r  198  218  206  221 
11 bis 13 ........................................... 1 000 hl  …  … …  2 092r  2 187r 2 225 2 223 2 224 2 243 
14 oder darüber ................................ 1 000 hl  …  … …  30  33  41  37  32  25 

1 000 hl  …  … …  574  589  609  645  623  574 
1 000 hl  …  … …  376r  396  372  394  397  392 
1 000 hl  …  … …  198r  192r  238  252  226  183 

                 darunter Rinder  ......................................................

Monatsdurchschnitt
Einheit

Anzahl

   darunter Rinder .........................................................................

                   darunter Rinder .........................................................

   Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel) ..........

                  darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

                  Schweine ....................................................................

    darunter gewerbl. Schlachtungen (ohne Geflügel) ................

Roggen und -gemenge ................................................

                                  Schafe  .......................................................

         Schweine ..................................................

     darunter Kälber Ê ……………………………………………………

Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel) .........

Durchschnittliches Schlachtgewicht Ì

Gesamtschlachtgewicht Í

         Schafe .......................................................

                                                  Jungrinder Ë ..…………………………………………………………………….
                                  Schweine ....................................................

 darunter gewerbliche Schlachtungen (ohne Geflügel) .........

     Schweine ..................................................................

           in Drittländer  .................................................................
   dav. in EU-Länder .................................................................

Bierabsatz insgesamt ..................................................................

dar. Ausfuhr zusammen ..............................................................

Weizen und -gemenge .................................................

    darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

                                 Jungrinder Ë ..…………………………………………………………………….

                   Jungrinder Ë …………………………………………………………………….

     Schafe  .....................................................................

 darunter Rinder .......................................................................

    Schweine ..................................................................................

2018
Bezeichnung

                  Schafe  .......................................................................

    Rinder  ......................................................................................

                                   darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

2017
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	

	 4	� In der Abgrenzung der WZ 2008. Abweichungen gegenüber 
früher veröffentlichten Zahlen sind auf den Ersatz vorläufiger 
durch endgültige Ergebnisse zurückzuführen oder ergeben 
sich durch spätere Korrekturen. Aufgrund revidierter Betriebs-
meldungen sind die Umsatzwerte ab dem Jahr 2014 mit den 
vorhergehenden Zeiträumen nicht vergleichbar.

	 5	 Nur auftragseingangsmeldepflichtige Wirtschaftsklassen.

	 1	 Ohne Reisegewerbe.	
	 2	� Vormals nur Neugründungen und Zuzüge (ohne Umwand-

lungen und Übernahmen), ab sofort Gewerbeanmeldungen 
insgesamt.

	 3	� Vormals nur vollständige Aufgaben und Fortzüge (ohne Um-
wandlungen und Übergaben), ab sofort Gewerbeabmeldungen 
insgesamt.

2015 2016 2017

Juli August Mai Juni Juli August

Gewerbeanzeigen É
* Gewerbeanmeldungen Ê ……………………………………………………..1 000 10,2r 9,7r 9,6 9,2 9,0 8,8 9,3 9,7 …
* Gewerbeabmeldungen Ë …………………………………………...1 000 9,2r 8,6r 8,6 7,5 7,5 7,1 7,8 8,0 …

Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden Ì
* Anzahl 3 911 3 965 4 005 4 018 4 017 4 054 4 052 4 052 4 051 
* 1 000 1 135 1 153 1 176 1 178 1 183 1 206 1 207 1 214 1 217 

davon
1 000  388  392  408  410  411  422  423  426  427 
1 000  542  551  554  553  556  569  568  571  571 
1 000  36  37  38  38  38  38  38  38  38 
1 000  166  171  174  176  177  175  176  178  179 
1 000  2  2  2  2  2  2  2  2  2 

* Geleistete Arbeitsstunden ………………………………………..1 000 146 141 147 575 148 923 152 513 140 717 145 894 155 259 160 551 143 662 
* Bruttoentgelte ......................................................................... Mill. € 4 885 5 083 5 286 5 755 4 907 5 780 5 932 6 154 5 212 
* Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) ............................................. Mill. € 27 327 27 292 29 463 29 108 27 851 29 738 31 976 30 608 27 653 

davon
* Mill. € 7 416 7 463 8 094 8 030 8 093 8 437 8 993 8 554 8 524 
* Mill. € 15 358 15 807 16 619 16 341 14 941 16 528 18 020 17 161 14 290 
* Mill. € . . . . . . . . . 
* Mill. € 3 221 3 238 3 403 3 414 3 582 3 410 3 489 3 488 3 549 
* Mill. € . . . . . . . . 
* darunter Auslandsumsatz ...................................................... Mill. € 14 717 14 991 16 119 15 817 15 199 16 336 17 569 16 488 15 015 

Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe, 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden (2010 ‡ 100) Ì

von Steinen und Erden ...................................................... %  112,8  114,7  119,1  119,9  113,6  118,2  128,3  125,6  111,6 
%  91,2  101,3  92,5  106,6  108,9  104,0  109,6  104,7  98,8 

Verarbeitendes Gewerbe ....................................................... %  112,9  114,8  119,2  119,9  113,6  118,3  128,4  125,7  111,6 
%  109,8  112,7  119,1  120,7  118,3  123,5  129,0  126,6  121,5 
%  116,5  117,5  121,7  121,6  111,9  118,5  132,3  128,7  106,5 
% . . . . . . . . . 
%  108,0  110,2  111,6  114,4  115,1  112,4  117,4  117,4  115,1 
% . . . . . . . . . 

Gewerbe (preisbereinigt) (2010 ‡ 100) Ì 
insgesamt .................................... %  118,3  123,5  131,4  127,5  111,9  128,4  141,4  125,2  113,2 
Inland ........................................... %  110,0  114,9  119,8  120,2  112,2  112,8  118,4  120,4  105,5 

%  123,7  129,0  138,9  132,3  111,7  138,5  156,3  128,2  118,2 
%  114,1  116,6  128,1  127,5  132,2  126,4  135,0  133,5  127,6 
%  120,6  127,4  134,1  128,8  103,1  131,1  146,4  122,9  107,5 
%  100,8  100,9  108,7  97,0  106,5  103,0  116,4  105,8  99,0 
%  116,8  114,6  117,4  119,9  130,6  104,0  105,3  114,1  118,1 

Verbrauchsgüterproduzenten ...........................................
Energie ...............................................................................

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ................

Energie ....................................................................................

Gebrauchsgüterproduzenten ................................................

Vorleistungsgüterproduzenten ..............................................

Vorleistungsgüterproduzenten .........................................

Investitionsgüterproduzenten ...........................................

Investitionsgüterproduzenten ...........................................
Gebrauchsgüterproduzenten ...........................................

Gebrauchsgüterproduzenten ...........................................

Energie ................................................................................

Verbrauchsgüterproduzenten ............................................

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung   

Ausland ........................................

Verbrauchsgüterproduzenten ................................................

Verarbeitendes Gewerbe Í

Gebrauchsgüterproduzenten ............................................

Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden  

Investitionsgüterproduzenten ............................................
Vorleistungsgüterproduzenten ..........................................

Investitionsgüterproduzenten ................................................

2017 2018

Monatsdurchschnitt
Einheit

Verbrauchsgüterproduzenten ...........................................

Vorleistungsgüterproduzenten .........................................

Bezeichnung

Beschäftigte ............................................................................
Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten .............................
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	 1	� Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008  
(WZ 2008).

	 2	� Ergebnisse aus dem Monatsbericht im Bauhauptgewerbe.
	 3	� Einschl. unbezahlt mithelfende Familienangehörige.
	 4	� Einschl. landwirtschaftlicher Bau.

	 5	� Ergebnisse aus der vierteljährlichen Erhebung im Ausbau-
gewerbe.

	 6	� Seit Januar 2002 geleistete Stunden der gesamten Belegschaft.
	 7	� Umgerechnet auf einen oberen Heizwert = 35 169,12 kj/m³.
	 8	� Ohne handwerkliche Nebenbetriebe, Beschäftigte einschl. 

tätiger Inhaber; beim Handwerk kein Monatsdurchschnitt, da 
eine vierteljährliche Erhebung.

	 9	� Die Messzahlen beziehen sich auf ein Vierteljahresergebnis, die 
Angaben erscheinen unter dem jeweils letzten Quartalsmonat.

	10	 Die Monatsergebnisse sind vorläufig, da diese keine Tekturen 	
		  (nachträgliche Baugenehmigungsänderungen) enthalten.	

	11	 Einschl. Wohnheime.
	12	 Wohnräume mit jeweils mindestens 6 m² Wohnfläche sowie 
		  abgeschlossene Küchen.
	13	� Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend 

korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.
	14	� Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares Intra

handelsergebnis“.

2015 2016 2017

Juli August Mai Juni Juli August

*
Hoch- und Tiefbau Ê 

* 1 000  81  83 …  89  89  91  92  93  93 

* Geleistete Arbeitsstunden ........................................................... 1 000 7 840 8 081 … 9 872 8 883 9 731 10 141 10 793 8 901 
* 1 000 2 377 2 420 … 3 010 2 511 3 004 3 129 3 345 2 553 
* 1 000 2 699 2 713 … 3 168 2 976 3 097 3 194 3 358 2 980 
* Verkehrs- und öffentliche Bauten ................................. 1 000 2 764 2 947 … 3 694 3 396 3 630 3 818 4 089 3 368 

* Entgelte ........................................................................................ Mill. €  251,6  260,4 …  290,5  301,6  315,9  311,3  325,6  325,1 
* Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) ........................ Mill. € 1 125,3 1 205,7 … 1 601,3 1 473,5 1 496,6 1 628,9 1 761,9 1 636,4 
* Mill. €  316,2  329,0 …  423,4  384,7  419,5  437,7  487,0  430,0 
* Mill. €  462,2  476,9 …  654,2  570,1  594,7  640,8  673,3  636,7 
* Mill. €  360,9  399,8 …  523,7  518,8  482,4  550,4  601,6  569,7 

Messzahlen (2010 ‡ 100)
* Messzahl  132,4  145,6 …  158,1  151,2  176,5  196,7  200,4  154,4 
* Messzahl  154,9  166,4 …  196,2  177,8  198,0  209,3  202,5  202,3 

Messzahl  127,2  139,1 …  131,9  134,1  142,4  190,1  160,0  121,5 
Messzahl  123,3  138,9 …  162,0  152,6  200,1  195,7  194,0  159,4 
Messzahl  125,9  165,6 …  186,8  158,5  243,4  197,4  213,4  193,6 

*
* 1 000  61  63 … .  .  .  63 . .  
* Geleistete Arbeitsstunden ........................................................... 1 000 18 739 19 032 … .  .  . 19 024 . .  

Entgelte ........................................................................................ Mill. €  482,9  506,5 … .  .  .  545,6 . .  
Mill. € 1 896,1 1 978,8 … .  .  . 1 982,8 . .  

* Anzahl  257  275  278  276  276  277  276  276  276 
* Anzahl 29 461 29 483 30 352 30 225 30 240 30 496 30 487 30 595 30 607 
* 1 000 3 560 3 592 3 591 3 711 3 390 3 388 3 671 3 906 3 384 
* Mill. Euro  130  133  138  131  125  141  141  135  133 
* Mill. kWh 4 919,6 4 541,2 4 554,1 3 404,1 4 461,4 2 826,3 3 495,3 2 932,3 … 

Mill. kWh 4 654,1 4 303,9 4 332,8 3 246,7 4 250,6 2 693,1 3 335,4 2 796,2 … 
Mill. kWh  467,6  543,9  594,1  389,1  360,0  405,0  382,2  314,1 … 
Mill. kWh 1 037,5 1 123,1 1 129,8  595,2  583,6  693,0  584,9  516,1 … 

Handwerk (Messzahlen) Ð 
* Messzahl . . . . . . … . . 
* Umsatz Ñ (VjD 2009 ‡ 100) (ohne Umsatzsteuer) .............................Messzahl . . . . . . … . . 

. .

Baugenehmigungen ÉÈ
* Anzahl 2 116 2 237 2 070 2 485 2 411 2 445 2 286 2 631 2 391 
* Anzahl 1 852 1 920 1 778 2 154 2 050 2 092 1 971 2 237 2 001 
* 1 000 m³ 2 771 3 117 2 872 3 350 3 445 3 616 3 104 3 859 3 604 
* Mill. €  898 1 057 1 123 1 183 1 252 1 289 1 132 1 420 1 364 
* 1 000 m²  483  548  553  588  601  627  542  682  659 
* Anzahl  648  670  661  794  849  708  748  847  712 
* 1 000 m³ 4 020 4 112 3 965 4 840 5 705 4 459 4 325 5 804 4 493 
* Mill. €  614  675  762  686 1 028  887  888  928  956 
* 1 000 m²  590  609  658  701  848  719  677  766  753 
* Anzahl 5 138 6 212 6 248 6 714 6 585 7 165 5 633 8 206 7 207 
* Anzahl 21 200 23 786 23 698 25 549 25 272 25 957 22 744 29 157 27 109 

2015 2016 2017 ÉË

Juni Juli April Mai Juni Juli

Außenhandel
* Einfuhr insgesamt (Generalhandel) ÉÌ ……………………………….Mill. € 13 438,0 13 833,2 14 980,1 14 649,7 14 812,8 15 423,7 15 162,2 16 482,9 16 500,2 
* Mill. €  740,4  758,0  813,7  758,0  789,3  764,0  771,0  798,5  779,9 
* Mill. € 12 022,0 12 258,4 13 292,0 12 749,5 12 893,4 13 476,2 13 215,2 14 459,7 14 492,8 
* Mill. € 1 009,9  873,8  933,4  839,3  818,1 1 063,0 1 154,0 1 258,1 1 271,3 
* Mill. €  516,3  485,8  555,4  499,1  544,0  524,6  523,0  585,6  539,9 
* Mill. € 10 495,8 10 898,8 11 803,1 11 411,1 11 531,3 11 888,5 11 538,2 12 616,0 12 681,6 
* Mill. €  827,2  819,6  937,7  907,7  911,2 1 003,3  996,7 1 060,8 1 075,2 
*                        Enderzeugnisse ..................................... Mill. € 9 668,5 10 079,2 10 865,4 10 503,4 10 620,0 10 885,2 10 541,5 11 555,2 11 606,4 

2017 2018

Betriebe  .......................................................................................

Nettowärmeerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ï …………………….

darunter mit 1 oder 2 Wohnungen ..........................................
Umbauter Raum .......................................................................

Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) ..................

Geleistete Arbeitsstunden Î …………………………….……………………………

Monatsdurchschnitt

                 gewerblichen und industriellen Bau Ì …………………….

            öffentlicher und Verkehrsbau ..........................................

Umbauter Raum .......................................................................

Tätige Personen im Ausbaugewerbe .........................................

Bruttostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ï ……….

2017 ÉË 2018 ÉË

Veranschlagte Baukosten ........................................................

Wohnfläche …………………………………………………..…………………………….

Beschäftigte (Ende des Vierteljahres) (30.09.2009  ‡ 100) …………...…….

            darunter Straßenbau .......................................................

dar. in Kraft-Wärme-Kopplung ………………………………………..

Wohngebäude ÉÉ (nur Neu- und Wiederaufbau) ……………….…………

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) ..........................
Nutzfläche ................................................................................

Veranschlagte Baukosten ........................................................

Nichtwohngebäude (nur Neu- und Wiederaufbau) ...................

Wohnräume ÉÊ insgesamt (alle Baumaßnahmen) ………………………………………………....

Monatsdurchschnitt

            davon Vorerzeugnisse  .....................................

darunter Güter der Ernährungswirtschaft  ..................................
              Güter der gewerblichen Wirtschaft  ..............................

 davon Rohstoffe  ..........................................................
            Halbwaren  .........................................................
            Fertigwaren  .......................................................

Handel und Gastgewerbe

Bautätigkeit und Wohnungswesen

Einheit

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe insg. .........

         gewerblicher und industrieller Bau ....................................

Bezeichnung

Tätige Personen im Bauhauptgewerbe Ë …………………………………..

Baugewerbe É
Bauhauptgewerbe/Vorbereitende Baustellenarbeiten,

davon  Wohnungsbau .................................................................

Nettostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ï ……….

         öffentlicher und Verkehrsbau .............................................

Bruttolohn- und -gehaltssumme .................................................

Wohnungsbauten ..........................................................

Beschäftigte  ................................................................................

Energie- und Wasserversorgung

dav. für

dav.

            gewerblicher und industrieller Bau .................................

  Wohnungsbau  ..................................................................

Ausbaugewerbe/Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe Í
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	

		  Aserbaidschan, Kasachstan, Turkmenistan, Usbekistan,
		  Tadschikistan und Kirgistan werden bis einschließlich 
		  Berichtsjahr 2011 Europa und ab 2012 Asien zugeordnet.
	 4	 EU 27. Ab Juli 2013 28.
	 5 	�Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares 
		  Intrahandelsergebnis“.

	 1	� Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend 
korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.

	 2	� Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht 
ermittelte Länder und Gebiete.

	 3	 Ceuta und Melilla werden bis einschließlich Berichtsjahr 2011 
		  Europa und ab 2012 Afrika zugeordnet. Georgien, Armenien,

2015 2016 2017 É

Juni Juli April Mai Juni Juli

Noch: Außenhandel, Einfuhr insgesamt
darunter Ê aus

* EuropaË ……………………………………………………………... Mill. € 9 247,6 9 735,9 10 453,9 10 136,2 10 278,2 11 053,0 10 813,4 11 582,7 11 415,4 
* Mill. € 8 018,8 8 501,6 9 236,1 8 995,7 9 103,2 9 791,4 9 512,6 10 252,5 10 100,7 

Mill. €  298,4  326,8  357,5  390,1  319,8  370,1  354,6  401,8  393,0 
Mill. €  38,2  44,8  54,2  57,0  60,9  60,1  59,1  71,6  65,8 
Mill. €  58,5  60,4  69,4  68,4  65,9  71,8  65,4  73,7  62,1 
Mill. €  40,7  41,4  46,1  49,8  41,5  47,7  47,1  45,7  38,5 
Mill. €  525,4  545,4  632,7  582,5  612,6  693,1  741,7  911,5  697,9 
Mill. €  32,1  34,8  36,8  34,1  45,7  46,3  38,5  35,9  42,6 
Mill. €  108,0  99,9  121,6  105,8  114,5  111,3  86,7  85,6  96,1 
Mill. €  876,5  927,0  996,0 1 001,7  996,2 1 013,2 1 040,0 1 081,7 1 144,7 
Mill. €  24,2  23,9  23,6  21,4  21,9  30,8  27,5  28,5  31,5 
Mill. €  711,4  755,4  781,7  772,0  713,6  850,1  813,7  865,7  804,5 
Mill. € 1 236,1 1 264,5 1 359,9 1 351,3 1 440,4 1 470,2 1 344,5 1 432,2 1 473,0 
Mill. €  729,4  803,4  910,3  869,7  919,8  929,1  928,3  981,4 1 071,3 
Mill. €  75,1  78,4  90,4  84,7  88,3  117,6  103,7  117,9  128,0 
Mill. €  236,1  246,5  298,7  274,9  311,7  340,5  306,6  343,1  360,4 
Mill. €  103,2  112,4  124,3  124,9  126,0  145,0  132,4  140,8  124,1 
Mill. €  286,8  345,4  334,4  347,3  330,2  311,9  310,2  419,5  383,7 
Mill. €  85,9  92,4  107,3  111,5  108,1  109,4  103,0  113,0  122,6 
Mill. €  349,1  339,6  330,8  314,5  320,6  372,4  327,5  356,3  319,6 
Mill. €  956,9 1 096,7 1 203,8 1 117,4 1 139,5 1 236,7 1 195,1 1 238,0 1 287,1 
Mill. €  709,8  712,6  760,3  749,1  731,9  891,5  912,8  947,5  844,4 
Mill. €  464,1  469,3  507,8  483,2  498,6  472,9  454,5  447,3  499,6 
Mill. €  462,3  416,6  333,5  245,4  260,2  382,8  420,4  391,6  354,7 

* Mill. €  264,9  201,9  303,8  238,1  306,4  256,2  280,6  423,5  349,1 
Mill. €  38,4  47,4  71,0  46,0  110,9  32,5  21,2  62,4  58,9 

* Mill. € 1 169,6 1 147,4 1 146,5 1 180,2 1 048,8  953,7 1 027,7  981,3 1 009,7 
Mill. € 1 005,7  970,7  969,1 1 025,4  889,1  792,7  864,3  804,0  843,5 

* Mill. € 2 745,4 2 736,0 3 062,8 3 082,9 3 165,4 3 124,3 3 010,3 3 461,0 3 688,9 
Mill. € 1 230,7 1 190,1 1 272,7 1 250,4 1 285,3 1 241,9 1 211,9 1 372,5 1 514,9 
Mill. €  240,4  274,4  278,7  247,8  278,8  290,1  290,1  319,4  339,5 

* Mill. €  10,4  11,9  13,1  12,3  14,0  36,5  30,3  34,4  37,1 

* Mill. € 14 910,8 15 236,0 16 009,2 16 099,5 16 462,7 16 718,6 16 011,7 17 099,4 16 925,5 
* Mill. €  726,6  732,4  783,1  811,0  786,2  764,4  767,4  765,1  762,9 
* Mill. € 13 807,4 14 120,8 14 850,2 14 667,4 15 093,5 15 380,4 14 674,7 15 746,5 15 601,2 
* Mill. €  81,7  76,2  79,5  76,4  78,3  83,6  81,6  81,5  85,8 
* Mill. €  529,1  520,1  601,9  611,8  643,4  600,2  648,2  679,4  673,7 
* Mill. € 13 196,7 13 524,6 14 168,7 13 979,2 14 371,9 14 696,6 13 944,9 14 985,6 14 841,7 
* Mill. € 1 035,1 1 039,1 1 119,4 1 122,0 1 108,4 1 190,8 1 180,4 1 253,3 1 212,2 
* Mill. € 12 161,6 12 485,4 13 049,3 12 857,2 13 263,5 13 505,7 12 764,5 13 732,3 13 629,5 

darunter Ê nach
* EuropaË ……………………………………………………………... Mill. € 9 342,3 9 771,4 10 203,3 10 429,1 10 327,9 10 736,6 10 494,0 10 745,6 10 330,6 
* Mill. € 8 245,6 8 624,4 9 001,3 9 197,6 9 098,8 9 461,7 9 239,5 9 468,6 9 012,5 

Mill. €  406,9  429,3  455,9  464,9  419,5  465,1  456,6  470,3  426,6 
Mill. €  37,4  37,5  44,1  45,6  42,7  45,5  44,4  44,8  49,2 
Mill. €  120,9  125,0  130,4  129,8  115,3  133,0  117,4  138,8  125,0 
Mill. €  101,5  103,7  111,6  120,4  118,2  122,9  111,3  113,3  96,5 
Mill. € 1 016,5 1 053,6 1 092,9 1 158,3 1 073,7 1 171,1 1 075,7 1 162,3 1 201,8 
Mill. €  42,6  44,4  45,7  47,7  43,7  43,9  45,0  48,5  48,4 
Mill. €  58,9  59,6  64,0  63,1  58,5  52,1  59,2  58,3  71,4 
Mill. €  906,1  981,2 1 054,5 1 121,5 1 134,4 1 117,0 1 138,3 1 157,1 1 062,4 
Mill. €  39,6  44,4  50,1  53,4  48,3  60,5  52,4  50,7  57,3 
Mill. €  508,6  528,2  542,0  552,4  511,4  571,8  587,6  572,2  562,7 
Mill. € 1 153,8 1 217,9 1 263,5 1 264,2 1 348,2 1 311,3 1 240,1 1 312,8 1 299,4 
Mill. €  494,8  537,0  584,4  595,6  559,8  623,9  608,9  667,5  650,6 
Mill. €  96,5  105,8  109,3  118,6  115,1  116,7  117,1  102,7  117,8 
Mill. €  155,3  183,6  211,2  206,5  201,6  222,1  221,4  229,7  222,5 
Mill. €  297,5  308,9  300,9  309,8  281,8  293,7  288,7  311,3  216,8 
Mill. €  177,4  183,2  197,6  210,5  168,7  207,3  215,8  222,0  179,0 
Mill. €  60,8  65,8  79,2  85,4  78,2  81,8  85,5  80,7  80,3 
Mill. €  420,7  459,7  520,4  517,8  541,5  547,5  531,2  557,0  555,5 
Mill. €  498,7  528,8  542,4  573,8  516,1  591,6  589,0  602,5  579,6 
Mill. €  261,4  277,3  317,6  321,2  294,2  344,6  328,1  351,8  325,2 
Mill. € 1 289,8 1 243,6 1 161,3 1 116,7 1 304,4 1 196,2 1 194,1 1 088,5  963,5 
Mill. €  210,1  218,0  259,7  258,9  269,7  270,8  282,9  277,6  304,5 

* Mill. €  236,3  217,2  222,0  248,9  250,2  205,9  223,7  242,2  242,3 
Mill. €  95,0  81,0  85,9  110,5  89,4  73,3  96,6  96,5  105,1 

* Mill. € 2 411,3 2 222,3 2 359,9 2 158,5 2 475,4 2 451,8 2 186,4 2 593,2 2 651,7 
Mill. € 1 897,2 1 711,7 1 791,6 1 603,4 1 875,8 1 846,0 1 636,5 1 993,2 2 038,4 

* Mill. € 2 779,6 2 876,0 3 076,2 3 114,0 3 234,8 3 148,9 2 950,9 3 327,9 3 530,4 
Mill. € 1 202,5 1 248,7 1 335,0 1 359,9 1 445,9 1 435,3 1 366,5 1 615,8 1 660,7 
Mill. €  276,2  301,9  311,9  274,8  364,3  322,2  248,7  300,6  336,8 

* Mill. €  139,9  147,6  135,1  149,0  174,5  175,5  156,6  190,6  170,5 

      Frankreich .........................................

              dar. aus Belgien ..............................................

Fertigwaren ...........................................

      Österreich .........................................

2017 É 2018 É

Monatsdurchschnitt

      Polen .................................................

      Tschechische Republik ....................

EinheitBezeichnung

      Bulgarien ...........................................

      Ungarn ..............................................

Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ...................

      Portugal .............................................

dar. aus EU-LändernÌ  insgesamt …………………………………….

      Griechenland ....................................

           dar. nach Belgien ...............................................

Amerika  .........................................................................

Enderzeugnisse ........................

     Slowenien ...........................................

     Dänemark ..........................................
     Bulgarien ............................................

     Niederlande .......................................
     Österreich ..........................................
     Polen ..................................................

     Luxemburg  ........................................

     Frankreich ..........................................

Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ...................

Amerika  .........................................................................

darunter in die Volksrepublik China .............................

darunter in die USA  ......................................................

                        nach Japan ............................................

     Finnland .............................................

     Schweden ..........................................

     Italien ..................................................

     Ungarn ...............................................

     Irland ..................................................

AsienË ………………………………………………………………..

     Spanien ..............................................

     Portugal ..............................................

      Vereinigtes Königreich .....................

     Vereinigtes Königreich ......................

dar. nach Südafrika .......................................................
AfrikaË ………………………………………………………………..

Vorerzeugnisse ..........................

     Slowakei .............................................

dar. in EU-LänderÌ insgesamt …………………………………………

     Tschechische Republik .....................

     Russische Föderation ..............................................

Rohstoffe ...............................................

     Rumänien ...........................................

     Griechenland .....................................

      Dänemark .........................................

      Schweden .........................................

      Luxemburg  .......................................
      Niederlande ......................................

      Slowakei ............................................

      Irland .................................................

      Finnland ............................................

      Rumänien ..........................................

Halbwaren .............................................

Güter der gewerblichen Wirtschaft .....................

darunter aus den USA  .................................................
AsienË ………………………………………………………………..
darunter aus der Volksrepublik China ..........................
                     Japan ........................................................

darunter

     Russische Föderation ..............................................

davon  

davon

dar. aus Südafrika .........................................................

      Slowenien ..........................................

      Italien .................................................

      Spanien .............................................

AfrikaË ………………………………………………………………..

Ausfuhr insgesamt (Spezialhandel) Í ………………………………….
Güter der Ernährungswirtschaft ..........................
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht..

	 1	� Die Monatsergebnisse der Bereiche Großhandel, 
Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe (Rückkorrektur 
über 24 Monate) und Fremdenverkehr (Rückkorrektur 
über 6 Monate) sind generell vorläufig und werden 
einschließlich der Vorjahresmonate laufend rückwirkend 
korrigiert.

	 2	� Die monatlichen Handels- und Gastgewerbestatistiken wer-
den als Stichprobenerhebungen durchgeführt. Abweichend 
hiervon werden (ab dem Berichtsmonat September 2012) 
die Ergebnisse zum Großhandel und zum Kfz-Handel in 
einer Vollerhebung im Mixmodell (Direktbefragung großer 
Unternehmen und Nutzung von Verwaltungsdaten für die 
weiteren Unternehmen) ermittelt.

	 3	 Einschließlich Handelsvermittlung.
	 4	 Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe und Großhandel in 	
		  Preisen von 2010.
	 5	 Einschließlich Tankstellen.
	 6	 In Verkaufsräumen.

	 7	 sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. Ohne Tankstellen.
	 8	� Abschneidegrenze für Beherbergungsbetriebe ab 2012 bei 

10 Betten bzw. 10 Stellplätzen bei Campingplätzen.
	 9	 Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes.
	10	� Einschl. Leichtkrafträder, dreirädrige und leichte vierrädrige Kfz.
	11	 Die Ergebnisse des laufenden Jahres und des Vorjahres sind
		  vorläufig.
	12	� Soweit durch die Polizei erfasst. Die einzelnen Monatsergebnisse 

des laufenden Jahres sind vorläufig.
	13	� Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen verstor-

benen Personen.
	14	 Ohne Berücksichtigung der Nachkorrekturen. 
	

2015 2016 2017 É

Juli August Mai Juni Juli August

Großhandel (2015 ‡ 100) Ê, Ë
* Index der Großhandelsumsätze nominal ........................................ % 100,0 100,5 109,6 108,8 113,3 113,9 123,2 . .
* Index der Großhandelsumsätze real Ì ……………………………….. % 100,0 101,0 107,6 107,1 106,8 109,7 119,7 . .
* % 100,0 101,6 103,2 103,0 113,9 104,7 105,0 . .

* % 100,0 107,1 113,6 112,6 136,5 112,5 115,8 116,5 …
% 100,0 102,1 109,2 109,8 128,5 110,4 115,8 110,8 …

% 100,0 104,6 108,4 114,5 119,1 112,0 117,7 113,6 …
Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen, 

% 100,0 105,6 109,4 112,0 136,7 108,2 112,3 118,2 …
% 100,0 103,5 106,0 107,1 121,6 106,3 107,4 109,7 …

Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) ........................................ % 100,0 126,4 139,7 132,8 281,2 131,5 136,6 147,2 …
* % 100,0 106,5 111,1 111,1 128,3 108,4 111,7 113,7 …
* Index der Beschäftigten im Einzelhandel ........................................ % 100,0 101,2 103,5 103,5 110,6 103,8 103,9 103,7 …

* % 100,0 105,7 112,1 113,5 117,4 121,3 127,7 . .
* % 100,0 104,6 109,6 110,9 110,9 117,3 123,6 . .
* % 100,0 102,2 105,5 104,6 119,1 106,8 106,6 . .

* Index der Gastgewerbeumsätze nominal ....................................... % 100,0 103,5 108,3 125,5 144,1 118,3 119,3 132,2 …
Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis ........................... % 100,0 104,3 105,3 122,7 153,7 114,5 117,5 127,6 …
Sonstiges Beherbergungsgewerbe .............................................. % 100,0 210,4 200,3 201,8 280,2 220,2 229,4 231,6 …
Restaurants, Cafés, Eisdielen und Imbißhallen ............................ % 100,0 102,3 111,6 128,2 135,8 125,5 122,7 137,7 …
Sonstiges Gaststättengewerbe ..................................................... % 100,0 102,2 110,9 128,7 138,3 123,4 120,8 136,3 …
Kantinen und Caterer ..................................................................... % 100,0 103,5 106,3 114,9 117,7 106,1 115,7 123,3 …

* % 100,0 101,3 103,9 120,1 124,4 111,3 112,6 124,2 …
* Index der Beschäftigten im Gastgewerbe ....................................... % 100,0 101,1 102,9 107,2 116,1 106,7 107,8 109,2 …

Fremdenverkehr Ð
* Gästeankünfte .................................................................................. 1 000 2 850 2 884 3 107 4 386 4 023 3 558 3 770 4 587 4 116 
* darunter Auslandsgäste ................................................................... 1 000  711  696  782 1 239 1 136  824  940 1 291 1 200 
* Gästeübernachtungen  .................................................................... 1 000 7 342 7 409 7 864 11 018 11 380 8 982 9 298 11 599 11 416 
* darunter Auslandsgäste ................................................................... 1 000 1 463 1 422 1 594 2 429 2 370 1 701 1 861 2 562 2 482 

Verkehr
Straßenverkehr

* Anzahl 60 725 64 910 68 008 70 662 58 986 73 770 83 040 81 848 75 436 
Anzahl 3 377 4 002 3 104 4 193 3 024 5 032 4 708 4 152 3 588 

*    Personenkraftwagen und sonstige „M1”-Fahrzeuge  ...... Anzahl 51 721 55 045 58 414 60 165 50 443 62 258 70 967 70 737 65 521 
*    Lastkraftwagen ................................................................... Anzahl 3 820 4 112 4 574 4 471 3 952 4 633 5 073 4 894 4 574 

Anzahl 1 442 1 364 1 519 1 461 1 206 1 448 1 762 1 636 1 375 
   sonstige Kraftfahrzeuge ..................................................... Anzahl  245  257  276  298  280  277  420  366  322 

Beförderte Personen im Schienennah- und gewerblichen 
Omnibuslinienverkehr insgesamt (Quartalsergebnisse)ÉÉ ……………. 1 000 106 408 110 936 110 314 . . . 330 221 . . 

 1 000 91 908 94 728 94 443 . . . 282 005 . . 
private Unternehmen ............................................................  1 000 14 501 16 208 15 871 . . . 48 215 . . 

* Anzahl 32 594 33 175 33 746 37 600 31 665 35 259 35 130 37 059 ... 
* mit Personenschaden .............................................. Anzahl 4 486 4 542 4 428 6 123 4 994 5 309 5 347 5 627 ... 

mit nur Sachschaden ............................................... Anzahl 28 108 28 633 29 318 31 477 26 671 29 950 29 783 31 432 ... 
* Anzahl  51  51  51  70  56  44  51  62 ... 
* Verletzte Personen ............................................................................ Anzahl 5 930 5 980 5 805 7 945 6 442 6 727 6 666 7 061 ... 

Luftverkehr Fluggäste
 1 000 1 706 1 761 1 861 2 161 2 049 2 010 2 182 2 204 ... 
 1 000 1 699 1 752 1 850 2 204 2 153 2 064 2 065 2 254 ... 
 1 000  140  144  174  213  227  196  214  218 ... 
 1 000  140  144  173  223  243  214  208  234 ... 
 1 000  36  42  50  51  57  65  67  72 ... 
 1 000  36  41  49  53  58  67  64  76 ... 

Eisenbahnverkehr ÉÌ
Güterempfang .................................................................................. 1 000 t 2 387 2 432 2 281 2 402 2 435 ... ... ... ... 
Güterversand .................................................................................... 1 000 t 2 052 2 025 1 872 2 060 1 999 ... ... ... ... 

Binnenschifffahrt
* Güterempfang insgesamt ................................................................ 1 000 t  361  356  389  504  467  416  406 ... ... 

davon auf dem Main ........................................................................ 1 000 t  190  187  203  236  239  229  199 ... ... 
auf der Donau ........................................................................ 1 000 t  171  169  187  268  229  187  207 ... ... 

* Güterversand insgesamt .................................................................. 1 000 t  254  242  269  338  331  298  306 ... ... 
davon auf dem Main ........................................................................ 1 000 t  154  164  180  179  230  235  221 ... ... 

auf der Donau ........................................................................ 1 000 t  100  78  89  159  101  63  85 ... ... 

Flughafen Nürnberg  Ankunft ...........................................................

Getötete Personen ÉË …………………………………………………..

davon Unfälle 

Index der Gastgewerbeumsätze real Ì ……………………………….

   Zugmaschinen ...................................................................

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge insgesamt Ñ ……………………………..
darunter Krafträder ÉÈ ……………………………………………………

Flughafen Memmingen  Ankunft ......................................................

davon öffentliche und gemischtwirtschaftliche Unternehmen .......

Straßenverkehrsunfälle insgesamt ÉÊ …………………………………

                                          Abgang .................................................

                                    Abgang .......................................................

                                    Abgang .......................................................
Flughafen München  Ankunft ...........................................................

Gastgewerbe (2015 ‡ 100) Ê

   orthopädischen und kosmetischen Artikeln Î …………………..

Index der Umsätze im Kfz-Handel nominal  ....................................

Sonstiger Facheinzelhandel Î ………………………………………

Index der Einzelhandelsumsätze real Ì ..............................................

Kfz-Handel (2015 ‡ 100) Ê, Ï

   und Tabakwaren Î ………………………………………………….

Index der Einzelhandelsumsätze nominal .......................................
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art Î ......................................
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken  

Index der Umsätze im Kfz-Handel real Ì ……………………………..
Index der Beschäftigten im Kfz-Handel  ..........................................

2017 É 2018 É

Monatsdurchschnitt

Index der Beschäftigten im Großhandel ..........................................

Einzelhandel (2015 ‡ 100) Ê, Í

EinheitBezeichnung
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	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	 1	� Kredite und Einlagen: Stand Jahresende, ab 2005 
Quartalsdurchschnitt.

	 2	� Aus Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank 
Frankfurt am Main. – Quartalsergebnisse der in Bayern 

	 8	 Laufzeiten über 5 Jahre.
	 9	� Ohne Verbindlichkeiten gegenüber Geldmarktfonds 
		  und ohne Einlagen aus Treuhandkrediten.
	10	 Einschl. Sparbriefe.
	11	 Nachweis erst ab 2002 möglich.
	12	 ab 2016 inklusive Arbeitslosengeld bei beruflicher  
		  Weiterbildung.
	13	 Daten nach Revision und Wartezeit von drei Monaten.
	 I	 Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

tätigen Kreditinstitute (einschl. Bausparkassen), ohne Landes-
zentralbank und Postbank.

	 3	 Stand am Jahres- bzw. Monatsende.
	 4	 Ohne Treuhandkredite.
	 5	� Ab 12/04 einschl. Kredite (Einlangen) an ausländischen öffentli-

chen Haushalten.
	 6	� Ab 12/04 ohne Kredite (Einlagen) an ausländischen öffentlichen 

Haushalten.
	 7 	Laufzeiten von über 1 Jahr bis 5 Jahre.
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2015 2016 2017

Juli August Mai Juni Juli August

 Geld und Kredit
Kredite und Einlagen Ê, Ë

Mill. € 480 758 500 590 520 930 .  .   .  535 959  .  .  
dar. Kredite an inländische Nichtbanken Ì ………………………. Mill. € 423 243 440 184 454 163 .  .   .  460 829  .  .  

Mill. € 51 091 49 746 51 043 .  .   .  56 045  .  .  
Mill. € 46 695 46 500 47 674 .  .   .  52 754  .  .  
Mill. € 4 397 3 246 3 369 .  .   .  3 291  .  .  
Mill. € 61 419 65 747 68 797 .  .   .  66 247  .  .  
Mill. € 59 465 64 061 67 117 .  .   .  64 742  .  .  
Mill. € 1 954 1 686 1 681 .  .   .  1 505  .  .  
Mill. € 368 248 385 097 401 090 .  .   .  413 667  .  .  
Mill. € 335 294 353 193 371 229 .  .   .  385 193  .  .  
Mill. € 32 955 31 904 29 861 .  .   .  28 474  .  .  
Mill. € 582 467 610 894 640 191 .  .   .  656 353  .  .  
Mill. € 462 238 491 875 521 485 .  .   .  538 269  .  .  
Mill. € 431 304 456 986 485 300 .  .   .  500 656  .  .  
Mill. € 30 935 34 889 36 185 .  .   .  37 613  .  .  
Mill. € 120 229 119 020 118 707 .  .   .  118 084  .  .  
Mill. € 47 043 46 068 45 401 .  .   .  44 851  .  .  
Mill. € 26 967 26 139 25 823 .  .   .  25 580  .  .  

… 
Zahlungsschwierigkeiten

* Insolvenzen insgesamt .................................................................. Anzahl 1 214 1 160 1 057  1 085  1 046  1 075  981 1 143 … 
Anzahl  102  93  85  66  85  93  79  97 … 

* Unternehmen ..................................................................... Anzahl  266  228  213  205  210  218  195  219 … 
darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  71  67  58  46  53  65  59  67 … 

* Verbraucher ....................................................................... Anzahl  674  654  585  611  584  581  515  626 … 
darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  1  2  1  1  3  3  1  2 … 

* Anzahl  226  238  215  231  201  220  211  234 … 
Anzahl  16  14  15  13  12  15  9  19 … 

* Anzahl  48  40  44  38  51  56  60  64 … 
darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  14  10  11  6  17  10  10  9 … 

* Voraussichtliche Forderungen insgesamt .................................... 1 000 € 295 993 209 782 240 337  348 809 302 890  466 326 429 792 260 126 … 
Unternehmen ..................................................................... 1 000 € 192 203 126 560 154 838  271 631 236 518  385 730 373 367 185 823 … 
Verbraucher ....................................................................... 1 000 € 34 902 35 812 28 346  31 997 27 536  28 065 24 025 28 341 … 

1 000 € 51 312 40 025 35 703  35 907 34 129  48 918 29 815 33 663 … 
1 000 € 17 576 7 385 21 450  9 274 4 707  3 613 2 586 12 299 … 

Öffentliche Sozialleistungen

Arbeitslosenversicherung (SGB III – Arbeitsförderung –)
1 000  127,9  121,5  114,9  105,4  109,8  99,6 96, 8 100, 7 … 

Ausgaben für Arbeitslosengeld I ÉÊ ………………………………. Mill. €  151,9  197,6  192,7  171,8  173,0  178,8  171,7  167,0  171,1 
Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II)  ÉË

1 000 235,3r  243,0  246,5  247,9  246,8  233,9  231,4 … … 
1 000 440,9r  454,1  468,1  471,1  470,6  451,2  447,1 … … 
1 000 299,8r  310,4  319,6  322,4  320,9  304,7  301,3 … … 
1 000 113,6r  116,6  124,9  125,7  126,0  122,5  121,6 … … 

Steuern
Gemeinschaftsteuern ………………………………………………. Mill. € . . . . . . . . . 
davon Steuern vom Einkommen  .................................................. Mill. € 5 226,6 5 537,9 5 871,7 4 621,2 5 139,5 5 077,2 10 504,5 5 263,1 4 292,7 

davon Lohnsteuer  ............................................................. Mill. € 3 437,8 3 569,9 3 766,8 3 680,4 3 931,2 3 978,9 4 109,3 4 093,8 3 968,9 
veranlagte Einkommensteuer  ............................... Mill. €  881,1  977,2 1 077,3 - 68,0 - 28,5  177,1 2 929,3 - 178,4 - 40,8 
nicht veranlagte Steuern vom Ertrag ..................... Mill. €  395,5  446,3  488,5  915,4 1 380,7  666,5 1 400,5 1 433,4  227,9 
Abgeltungsteuer  .................................................... Mill. €  110,7  78,2  81,2  51,5  56,7  46,7  34,5  54,9  69,4 
Körperschaftsteuer ................................................. Mill. €  401,5  466,3  457,9  41,9 - 200,6  208,0 2 030,9 - 140,6  67,3 

Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  
Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) ............................ Mill. € 2 110,0 2 306,8 2 367,7 2 670,7 2 204,4 2 569,1 2 356,8 2 447,7 2 833,4 

Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  
Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  

Verbrauchsteuern .......................................................... Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  
darunter Mineralölsteuer ............................................... Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  
Solidaritätszuschlag ...................................................... Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  

Mill. €  302,0  332,5  310,4  292,4  296,9  320,6  506,4  323,9  369,8 
Erbschaftsteuer……………………......................................................Mill. €  130,8  143,6  120,2  104,2  118,2  121,8  315,4  125,9  153,5 

Mill. €  130,9  148,3  148,8  153,7  142,1  144,8  139,4  165,3  170,3 
Mill. €  13,1  12,9  12,7  15,4  14,6  13,8  15,3  14,2  16,2 

MonatsdurchschnittÉ

       dav. kurzfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt ....................

                            öffentliche Haushalte  Î …………………………………

Bezeichnung

                             Unternehmen und Privatpersonen Í

                              Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

    langfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt Ð  ...............................

Einheit

    mittelfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt Ï …………..

Kredite an Nichtbanken insgesamt ..............................................

                            Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

darunter

                              öffentliche Haushalte Î ………………………………….

                             öffentliche Haushalte  Î …………………………………
Einlagen von Nichtbanken insgesamt Ñ (Monatsende) ..........................

darunter mangels Masse abgelehnt .............................................
davon

bei Kreditbanken .................................................

ehemals selbständig Tätige ...……………………...……..………
sonstige natürliche Personen ÉÉ, Nachlässe ……………….

(Daten der Bundesanstalt für Arbeit)

                 nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte ....................

Personen in Bedarfsgemeinschaften ...........................................

davon

Arbeitslosengeld I ...............................................

darunter erwerbsfähige Leistungsberechtigte .............................

Bedarfsgemeinschaften  ...............................................................

Empfänger von 

Steuern vom Umsatz  ………………………..………………………..

Bundessteuern ……………………………………………………………………………………………………….

davon

ehemals selbständig Tätige ….…………………...……………

davon Sicht- und Termineinlagen ÉÈ .................................................

sonstige natürliche Personen ÉÉ, Nachlässe ……………..

bei Sparkassen ....................................................

darunter mangels Masse abgelehnt .................................

von Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

Spareinlagen ......................................................................
von öffentlichen Haushalten Î ………………………………..

2017 2018

Biersteuer  .......................................................................

darunter
Grunderwerbsteuer  ........................................................

Einfuhrumsatzsteuer ……………………………….

darunter

Landessteuern  ...............................................................................
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	 1	 Vj. Kassenstatistik.
	 2	� Quartalsbeträge (jeweils unter dem letzten  

Quartalsmonat nachgewiesen).
	 3	 Einschl. Steueraufkommen der Landkreise.

	 4	 Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).
	 5	� März, Juni, September und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
	 6	� April, Juli, Oktober und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
	 7	 Einschl. Erhöhungsbetrag.
	 8	 Einschl. Zinsabschlag.
	 9	 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
	10	� Quartalswerte: ohne Sonderzahlungen;  

Jahreswerte: mit Sonderzahlungen.

	11	 Einschl. Beamte, ohne Auszubildende.
	12	� Leistungsgruppe 1: Arbeitnehmer in leitender Stellung; 

Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 3: Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;  
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.

	13	 Durchschnitt aus 12 Monatsindizes.
	 I	 Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

2015 2016 2017

Juli August Mai Juni Juli August

Noch: Steuern
Mill. €  888,0  958,0  976,0 .  .  . 3 351,2 .  .  
Mill. €  7,1  7,0  7,2 .  .  .  24,9 .  .  
Mill. €  139,6  143,2  146,5 .  .  .  526,3 .  .  
Mill. €  736,9  803,1  817,4 .  .  . 2 782,9 .  .  
Mill. € . . . .  .  . . .  .  

darunter Mill. € 2 074,8 2 205,0 2 342,2 1 837,1 2 066,4 1 800,3 4 515,7 2 130,1  1 635,9 
Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  
Mill. €  27,8  29,6  33,3  101,9  0,0  0,0  0,0  1,0  0,0 
Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  

darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen Ì, Í ……………...................Mill. € 2 038,2 2 194,8 2 317,4 1 837,1 2 006,5 1 664,6 4 515,7 2 130,1  1 585,2 
Anteil an den Steuern vom Umsatz  …………...…………………………Mill. € . . . .  .  .  .  .  .  
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Ì, Î, Ï ......................................................Mill. €  104,4  111,4  124,1  353,6  26,4  18,6  0,1  1,1  18,0 

Mill. € 1 401,5 1 484,4 1 560,1 .  .  .  .  .  .  
darunter Anteil an der Lohn- u. veranl. Einkommensteuer Ì, Ð …………............................Mill. €  579,6  608,5  657,2  481,3  512,1  454,7  989,7  523,8  521,1 

Anteil an den Steuern vom Umsatz  ……………………………………Mill. €  63,5  64,8  81,9 .  .  .  323,9 .  .  
Gewerbesteuer (netto) É, Ñ .................................................................Mill. €  603,3  662,5  660,7 .  .  . 2 323,5 .  .  

Verdienste 2016 2017

* 2. Vj. 3. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj.

€ 4 343 … 3 878 3 892 3 946 3 984 3 999 4 082 …
€ 4 618 … 4 095 4 117 4 162 4 202 4 217 4 310 …
€ 3 663 … 3 338 3 339 3 411 3 441 3 464 3 517 …

€ 8 349 … 7 013 7 067 7 232 7 286 7 259 7 358 …
€ 5 128 … 4 544 4 599 4 644 4 666 4 708 4 800 …
€ 3 426 … 3 154 3 178 3 217 3 239 3 238 3 318 …
€ 2 801 … 2 605 2 625 2 669 2 697 2 664 2 749 …
€ 2 292 … 2 188 2 166 2 259 2 298 2 271 2 344 …

…
€ 4 575 … 4 021 4 039 4 157 4 205 4 152 4 289 …
€ 3 655 … 3 342 3 392 3 502 3 463 3 428 3 468 …
€ 4 776 … 4 157 4 166 4 293 4 350 4 323 4 440 …
€ 5 154 … 4 543 4 600 4 779 4 822 4 853 4 910 …

€ 3 491 … 3 241 3 278 3 380 3 410 3 400 3 438 …
€ 3 480 … 3 293 3 340 3 446 3 435 3 258 3 532 …
€ 4 181 … 3 778 3 789 3 813 3 843 3 897 3 942 …
€ 4 085 … 3 661 3 604 3 660 3 673 3 797 3 829 …
€ 3 219 … 2 990 2 983 3 058 3 094 3 068 3 151 …
€ 2 481 … 2 367 2 369 2 439 2 474 2 465 2 519 …
€ 5 786 … 5 107 5 187 5 073 5 091 5 161 5 224 …
€ 5 813 … 4 830 4 917 5 181 5 278 5 422 5 439 …
€ 4 798 … 4 222 4 233 4 417 4 475 4 462 4 444 …

€ 5 489 … 4 741 4 711 4 799 4 828 4 920 5 004 …
€ 2 700 … 2 568 2 564 2 643 2 652 2 669 2 776 …
€ 3 810 … 3 583 3 641 3 705 3 705 3 712 3 712 …
€ 4 564 … 4 319 4 342 4 149 4 171 4 299 4 299 …
€ 3 916 … 3 628 3 668 3 832 3 853 3 778 3 820 …
€ / … / / / / / 3 622 …
€ 4 065 … 3 675 3 714 3 648 3 728 3 818 3 816 …

2013 2014 2015 2016 2017 2017

Preise Sept. Juli August Sept.

*
% 105,8 106,6 107,0 107,6 109,4 109,9 111,9 112,1 112,7
% 109,6 110,7 112,3 113,1 116,1 115,9 118,4 118,3 119,2
% 108,0 110,3 113,6 116,6 119,5 120,6 124,0 123,9 123,9
% 106,2 107,9 109,4 110,2 112,0 116,0 103,7 109,0 117,3
% 107,5 108,3 108,0 108,3 110,1 110,3 112,6 112,9 113,6
% 102,4 102,8 103,9 104,5 105,0 105,1 106,1 106,2 106,6
% 98,7 100,7 103,1 104,4 106,3 106,7 107,5 107,6 107,6
% 108,2 108,2 106,2 105,2 108,2 108,6 112,5 112,9 114,3
% 93,4 92,3 91,2 90,3 89,8 89,7 89,1 89,0 88,9
% 103,2 104,4 104,7 105,7 107,3 107,1 113,0 112,1 109,3
% 97,3 76,8 78,5 80,5 82,2 82,6 83,9 83,9 84,9
% 105,2 108,1 111,0 112,9 114,5 115,5 117,5 117,6 117,6
% 104,2 106,1 107,6 109,7 109,5 110,0 110,8 110,9 110,9
% 103,6 104,9 106,2 107,6 108,6 108,9 112,1 111,8 110,7
% 104,0 105,6 107,2 108,9 110,8 111,2 113,1 113,3 113,4

2018

Leistungsgruppe 4ÉÊ …………………………………………………………….

Bezeichnung

Gemeindesteuern É, Ê, Ë ...................................................................................................
darunter 

Grundsteuer B  .................................................................

Jahreswert

Anteil an den Steuern vom Umsatz  ……………………………………..

weiblich ...........................................................................................

Gewerbesteuer (brutto)  ..................................................

Monatsdurchschnitt

Steuereinnahmen des Landes  ……………………...……………………………..

Anteil an den Steuern vom Einkommen Ì, Í .......................................................

Einheit

Gesamtindex  ..................................................................................

Grundstücks- und Wohnungswesen ............................................

Information und Kommunikation ...................................................

männlich ..........................................................................................

2017

Verarbeitendes Gewerbe ...............................................................

Grundsteuer A  .................................................................

im Dienstleistungsbereich .............................................................
Arbeitnehmer ÉÉ im Produzierenden Gewerbe und 

Steuereinnahmen der Gemeinden/Gv Ê, Ë, Ì ……………………………………………

Bruttomonatsverdienste ÉÈ der vollzeitbeschäftigten 

Produzierendes Gewerbe ...............................................................

Leistungsgruppe 2ÉÊ …………………………………………………………….

2016

Leistungsgruppe 1ÉÊ …………………………………………………………….

Steuereinnahmen des Bundes  ...............................................................................

Bekleidung und Schuhe  ..............................................................

Verkehr  .........................................................................................

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  ..........

Alkoholische Getränke und Tabakwaren ....................................

Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör ......................

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen ......

Anteil an der Gewerbesteuerumlage Ì, Î ……………………........................

Verkehr und Lagerei .....................................................................

Nettokaltmiete  ...........................................................................
Dienstleistungen ohne Nettokaltmiete ......................................

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  ....................
Andere Waren und Dienstleistungen  ..........................................

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ................................................

Gesundheitspflege .......................................................................

Bildungswesen  ............................................................................

Nachrichtenübermittlung  ............................................................

   Beseitigung von Umweltverschmutzungen  .............................

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  ................................

Gesundheits- und Sozialwesen ...................................................

Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 

Erziehung und Unterricht .............................................................

Durchschnitt ÉË

Leistungsgruppe 3ÉÊ …………………………………………………………….

Kunst, Unterhaltung und Erholung ..............................................
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ...............................

Energieversorgung .......................................................................

Baugewerbe ...................................................................................

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen ......

Leistungsgruppe 5ÉÊ …………………………………………………………….

Dienstleistungsbereich ...................................................................

2017 2018

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .......................

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung .........

2018

Gastgewerbe .................................................................................

   technischen Dienstleistungen  ...................................................

Handel; Instandhaltung. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen  .......

Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und 



Bayern in Zahlen 10|2018

	 Bayerischer Zahlenspiegel		  731	

	 *	� Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	

preise (Monatsdurchschnitt für die Jahre aus der 
		  Jahresaufbereitung).
	 2 	Einschl. Mehrwertsteuer.
	 3 	�Ohne Zölle, Abschöpfungen, Währungsausgleichsbeträge 
		  und Einfuhrumsatzsteuer.
	 4	 Ohne Mehrwertsteuer.

	 1	� Durchschnitt aus 12 Monatsindizes, ausgenommen: Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte (Vierteljahresdurchschnitts-
messzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden 
Monats- bzw. Vierteljahresumsätzen im Kalenderjahr 1995), 
Preisindex für Bauwerke (Durchschnitt aus den 4 Erhebungs-
monaten Februar, Mai, August und November) und Bauland-

2013 2014 2015 2016 2017 2017

Nov. Februar Mai August

Noch: Preise

* % 96,5  98,5  100,0  102,1  105,5  106,8 108,9 109,6 111,2
% 97,4  99,1  100,0  102,1  105,8  107,5 109,7 110,3 112,5
% 95,7  98,1  100,0  102,0  105,2  106,2 108,4 109,1 110,1
% 97,1  99,0  100,0  101,3  103,4  104,0 105,8 105,8 106,7
% 96,5  98,6  100,0  102,0  105,5  106,9 108,9 109,6 111,1
% 96,7  98,6  100,0  102,0  105,5  106,9 108,8 109,5 111,1
% 98,7  99,9  100,0  100,8  103,2  104,1 105,4 106,0 107,9

3 Vj. 4 Vj. 1 Vj. 2 Vj.

Baulandpreise je m²

€ 223,59 234,86 235,17 261,25 315,07 294,15 375,69 275,62 … 
€ 59,72 50,19 50,93 56,68 74,16 78,10 72,13 36,39 … 
€ 61,06 67,30 68,30 83,24 80,57 67,05 98,04 96,69 … 

2013 2014 2015 2016 2017 2017

Sept. Juli August Sept.

* Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 
%  105,7  106,6  106,9  107,4  109,3  109,6  111,6  111,7  112,1 
%  110,4  111,5  112,3  113,2  116,4  116,3  118,8  118,5  119,5 
%  107,0  110,3  113,4  116,0  118,9  119,7  123,7  123,8  123,8 
%  104,4  105,5  106,3  107,0  108,5  111,7  101,8  105,0  112,1 
%  107,5  108,4  108,0  107,9  109,6  109,8  111,7  111,9  112,4 
%  102,1  102,5  103,2  103,8  104,1  104,2  104,9  104,8  105,3 
%  99,4  101,4  103,4  105,1  107,0  107,2  108,5  108,6  108,7 
%  107,5  107,3  105,5  104,6  107,6  107,9  111,7  112,0  112,9 
%  93,4  92,3  91,2  90,3  89,8  89,7  89,1  89,0  88,9 
%  103,1  104,4  105,0  106,1  108,0  107,9  113,8  112,9  110,0 
%  95,1  93,1  92,8  94,4  95,5  96,0  98,0  91,6  93,3 
%  106,0  108,2  111,0  113,2  115,5  116,5  118,3  118,4  118,9 
%  104,3  106,1  107,2  109,2  109,2  109,8  110,5  110,5  110,8 

Außenhandels-, Erzeuger- und Großhandelspreise 
in Deutschland 

%  105,2  102,9  100,0  96,7  100,1  99,3  103,3  103,3 … 
%  99,4  99,1  100,0  99,0  100,7  100,5  102,2  102,4 … 

Index der 
%  102,9  101,9  100,0  98,4  101,1  101,5  103,9  104,2 … 
%  102,4  101,4  100,0  98,5  102,4  103,0  105,7  105,7 … 
%  98,9  99,4  100,0  100,6  101,8  101,9  103,2  103,3 … 
%  100,3  100,8  100,0  100,6  103,6  104,6  104,6  104,7 … 
%  97,6  98,8  100,0  101,1  102,2  102,4  104,0  104,1 … 
%  100,8  101,1  100,0  100,6  103,8  104,9  104,7  104,8 … 
%  109,0  105,6  100,0  94,1  96,6  96,7  102,1  102,8 … 

Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte Ì (2010 ‡ 100) ………………………..%  120,7  111,1  106,9  106,6 115,2p 115,9p 112,4p 115,5p … 
%  120,2  103,8  114,3  117,2 114,1p 109,1p 117,8p 122,9p … 
%  121,1  115,9  102,1  99,7  115,8  120,3 109,0p 110,7p … 
%  102,3  101,1  100,0  98,8  102,0  102,4  105,3  105,5 … 

%  98,3  98,6  100,0  101,1  103,2  103,9  107,0  106,3 … 
%  120,1  114,3  100,0  88,8  99,7  98,9  112,6  113,6 … 

%  104,4  105,0  105,3  105,9  107,9  108,3  109,1  109,5  110,6 
%  107,2  108,3  108,8  109,4  111,9  112,3  113,9  113,8  114,6 

%  108,8  110,1  111,8  113,4  115,4  115,3  118,3  118,1  118,7 
%  101,8  102,1  103,0  104,1  105,5  105,9  107,3  107,4  107,5 

Einheit

Einheit

Bezeichnung

Gewerbliche Betriebsgebäude ............................................................
Straßenbau ...........................................................................................

2018

Sonstiges Bauland ...............................................................................

Schönheitsreparaturen in einer Wohnung ...........................................

Durchschnitt É

Baureifes Land ......................................................................................

Erzeugerpreise gew. Produkte Ì (Inlandsabsatz); (2015 ‡ 100) ……………….
Vorleistungsgüterproduzenten .....................................................

Preisindex für Bauwerke Ê (2015 ‡ 100)

Wohngebäude insgesamt (reine Baukosten) .....................................
Rohbauarbeiten .......................................................................
Ausbauarbeiten .......................................................................

davon

Bekleidung und Schuhe  ..................................................................

Bezeichnung

Bürogebäude ........................................................................................

Rohbauland ..........................................................................................

Bildungswesen  ................................................................................

Nachrichtlich: Ergebnisse für Deutschland

Durchschnitt É

Gesamtindex  .......................................................................................

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  ..............

Verkehr  .............................................................................................
Nachrichtenübermittlung  .................................................................
Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ....................................................

festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen ................................

     Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,  
   Getränken und Tabakwaren ............................................

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke ......................................

    Ausfuhrpreise Ì (2015 ‡ 100) .................................................................

Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör ..........................
Gesundheitspflege ...........................................................................

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  ........................
Andere Waren und Dienstleistungen  ..............................................

Index der Einfuhrpreise Ë (2015 ‡ 100) .....................................................

Konsumgüterproduzenten zusammen .........................................
Gebrauchsgüterproduzenten ....................................................
Verbrauchsgüterproduzenten  ...................................................

Alkoholische Getränke, Tabakwaren  ..............................................

   Kraftfahrzeughandel ............................................................

Pflanzliche Erzeugung ...................................................................
Tierische Erzeugung .....................................................................

Großhandelsverkaufspreise Ì (2015 ‡ 100) ………........…..........................................................
darunter Großhandel mit 

Nahrungs- u. Genussmitteln, Getränken, Tabakwaren ...............

2017 2018

Energie ...........................................................................................

2018

zusammen (2010  ‡ 100) …………………………………………………………………..
darunter Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .......................

Einzelhandel und Kraftfahrzeughandel

Investitionsgüterproduzenten .......................................................
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BevölkerungsstandMill.

Natürliche BevölkerungsbewegungTsd.

Außenwanderung

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort
Wirtschaftsabschnitte1

Tsd.

1  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); in Klammern WZ-Code (Näheres Statistischer Bericht A6501C).
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1  Einschließlich Verbraucherinsolvenzen.
2  Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; ab Jan. 2007 nur Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten,
    davor Betriebe von Unternehmen mit mehr als 20 Beschäftigten.
3  Einschließlich Energie.
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Veröffentlichungen des Landesamts im September 2018

Publikationsservice
Das Bayerische Landesamt für Statistik veröffentlicht jährlich über 400 Publikationen. Das aktuelle Veröffentlichungsverzeichnis 
ist im Internet als Datei verfügbar, kann aber auch als Druckversion kostenlos zugesandt werden.

Kostenlos 
ist der Download der meisten Veröffentlichungen, z. B.  
von Statistischen Berichten (PDF- oder Excel-Format).

Kostenpflichtig
sind alle Printversionen (auch von Statistischen Berichten), 
Datenträger und ausgewählte Dateien (z. B. von Verzeich
nissen, von Beiträgen, vom Jahrbuch).

Newsletter Veröffentlichungen
Die Themenbereiche können individuell ausgewählt wer-
den. Über Neuerscheinungen wird aktuell informiert. 

Webshop
Alle Veröffentlichungen sind im Internet 
verfügbar unter 
www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen

Statistische Berichte	

Bevölkerungsstand
•	 Einwohnerzahlen Stand: 31. Dezember 2016 

Gemeinden, Kreise und Regierungsbezirke in Bayern 
Basis: Zensus 2011 

Erwerbstätigkeit
•	 Strukturdaten der Bevölkerung und der Haushalte in 

Bayern 2017 
Teil I der Ergebnisse der 1%-Mikrozensuserhebung 2017 
(zusammengefasste Ergebnisse)

•	 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 
in den Gemeinden Bayerns am 30. Juni 2017 
Teil II der Ergebnisse der Beschäftigungsstatistik der 
Bundesagentur für Arbeit

•	 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 
in Bayern und deren Pendlerverhalten am 30. Juni 2017 
Teil III der Ergebnisse der Beschäftigungsstatistik der 
Bundesagentur für Arbeit 

Hochschulen, Hochschulfinanzen
•	 Prüfungen an den Hochschulen in Bayern im  

Prüfungsjahr 2016 
Wintersemester 2015/16 und Sommersemester 2016 
Ausgewählte Strukturdaten zur Prüfungsstatistik 

Wahlen
•	 Wahl zum 19. Deutschen Bundestag am 

24. September 2017 
Endgültiges Ergebnis - Text, Tabellen, Schaubilder

•	 Wahl zum 18. Bayerischen Landtag 
in Bayern am 14. Oktober 2018 
Wahlkreisvorschläge, Bewerber 

Gewerbeanzeigen
•	 Gewerbeanzeigen in Bayern im Juli 2018 

Verarbeitendes Gewerbe
•	 Verarbeitendes Gewerbe in Bayern im Juli 2018    

(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)
•	 Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe in 

Bayern im Juli 2018 (sowie Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden), Basisjahr 2010

•	 Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende  
Gewerbe in Bayern im Juli 2018 
Basisjahr 2010

 

Baugewerbe (Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe)
•	 Bauhauptgewerbe in Bayern im Juli 2018 

Bautätigkeit
•	 Baugenehmigungen in Bayern im Juli 2018 

Handel, Tourismus, Gastgewerbe
•	 Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel im 

Juli 2018
•	 Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug-

handel und Großhandel im Juni 2018
•	 Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im Juli 2018

•	 Tourismus in Bayern im Juli 2018
•	 Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe  

im Juli 2018 

Straßen- und Schienenverkehr
•	 Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Juni 2018 

Ausgewählte Ergebnisse des Berichts- und Vorjahres
monats 

Schiffsverkehr
•	 Binnenschifffahrt in Bayern im Juni 2018 

Ausbildungsförderung
•	 Ausbildungsförderung nach dem BAföG und dem  

BayAföG in Bayern 2016 

Preise- und Preisindizes
•	 Verbraucherpreisindex für Bayern im August 2018 

sowie Jahreswerte von 2015 bis 2017 
mit tiefgegliederten Ergebnissen nach Gruppen und  
Untergruppen

•	 Verbraucherpreisindex für Bayern 
Monatliche Indexwerte von Januar 2013 bis August 2018 
(mit Gliederung nach Haupt- und Sondergruppen)

•	 Verbraucherpreisindex für Deutschland im August 2018
•	 Kaufwerte für Bauland in Bayern, 1. Vierteljahr 2018
•	 Kaufwerte für Bauland in Bayern 2017 

Verdienste und Arbeitszeiten
•	 Verdienste und Arbeitszeiten im Produzierenden Gewerbe 

und im Dienstleistungsbereich in Bayern im  
2. Quartal 2018 

Arbeitskosten
•	 Arbeitskosten im Produzierenden Gewerbe und im 

Dienstleistungsbereich in Bayern 2016 
Ergebnisse der EU-Arbeitskostenerhebung 2016 

Volkswirtschaftliche  Gesamtrechnungen (VGR)  
der Länder
•	 Verfügbares Einkommen und Primäreinkommen der 

privaten Haushalte 1991 bis 2016 
Kreisfreie Städte und Landkreise, Regierungsbezirke, 
Regionen 
 

Querschnittsveröffentlichungen

•	 Gemeindedaten für Bayern 2017
•	 Kreisdaten für Bayern 2017 

 

Verzeichnisse

•	 Verzeichnis der Krankenhäuser und Vorsorge- oder 
Rehabilitationseinrichtungen in Bayern 
Stand: 31. Dezember 2017



Statistische Berichte
Statistische Berichte werden als Standard-
veröffentlichungen von allen Statistischen 
Landesämtern mit einheitlicher Systematik für 
alle Bereiche der amtlichen Statistik heraus-
gegeben. Sie enthalten – fachlich und regio-
nal tief gegliedert – aktuelle Ergebnisse der 
betreffenden Erhebung in tabellarischer Form, 
zumeist ergänzt durch grafische Darstellun-
gen. Zusätzlich wird in den Berichten bei-
spielsweise über Rechtsgrundlagen, Methodik 
und Besonderheiten der Statistik informiert. 
Je nach Periodizität der Erhebung erscheinen 
Statistische Berichte monatlich oder in größe-
ren Abständen.

Alle Statistischen Berichte stehen im Internet 
im Rahmen der informationellen Grundversor-
gung kostenlos als Download zur Verfügung 
(PDF- oder Excel-Format).

Themenbereiche
A  Bevölkerung, Gesundheitswesen, Gebiet,         

Erwerbstätigkeit

B   Bildung, Kultur, Rechtspflege, Wahlen

C  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

D     Gewerbeanzeigen, Unternehmen und
Arbeitsstätten, Insolvenzen

E  Produzierendes Gewerbe, Handwerk

F  Wohnungswesen, Bautätigkeit

G  Handel, Tourismus, Gastgewerbe

H  Verkehr

J Dienstleistungen, Geld und Kredit

K  Sozialleistungen

L Öffentliche Finanzen, Personal, Steuern

M  Preise und Preisindizes

N  Verdienste, Arbeitskosten und -zeiten

O  Finanzen und Vermögen privater Haushalte

P  Gesamtrechnungen

Q Umwelt

Aktuelle 
Veröffentlichungen

unter
q.bayern.de/webshop

Bayerisches Landesamt für Statistik – Vertrieb, St.-Martin-Straße 47, 81541 München
Telefon 089 2119-3205 │ vertrieb@statistik.bayern.de




